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Nummer 199 Dienstag , den 29. August 1922.

Aussichten auf Verständigung. A

Die Besserung, die im Befinden der totkranken Mark eing:- >
treten ist, hat bereits einen geringen Hoffnungsschimmer über die ,
Trostlosigkeit der gegenwärtigen Lage gebreitet. Und wenn nicht
,lle Zeichen trügen, d. h. wenn nicht Herr Poincars  im letzten
Augenblick wieder mit Gewalt die Weg- durchkreuzt, di- die
Vernunft  einzuschlagen gesonnen ,st, dürfte diese Erholung
her Mark ihren Fortgang nehmen. Man ist >n allen Kreisen, die

ehrlich mit Euro^ i meinen, sichtlich und ernstlich ^ strebt,
stnen Ausweg aus der Sackgasse zu finden, in die durch d,e
»Mderpolitik die gesamte Rcparationssrage und damit der Ge¬
danke der endlichen Befriedung Europas geraten war. Und
man sucht ersichtlich nicht nur nach einem faulen Kompromiß,
bas die beliebte goldene Brücke für den Rückzug bilden soll, son¬
dern hat in den ernst zu nehmenden Kreisen erkannt, daß letzt
endlich einmal die Angelegenheit so angesehen und , angefaßt
werden muß, wie es die Interessen aller  Staaten und Zoller,
nicht nur diejenigen einer politischen Chauvlnistengruppc, fordern.

Drei Pläne  werben zurzeit propagiert. Der eine stammt
vom belgischen  Ministerpräsidenten und ist bereits tn London
vergeblich vorgetragen worden. Durch ihn will Be lg i en statt
Zahlungen ScchsmonatswechscI, die von den Deutschen Banken
garantiert sind, annchmen, während Frankreichs Hol»- und Koh¬
lenförderungen durch die von der deutschen Regierung angebotene
Sicherheit der Industrie befriedigt werden sollen. Ein zweiter
Vorschlag sieht die Ucberfübrung von 210 Goldmillionen Mark
aus der"Reichsbank an die Bank von England vor, die der bel-
aiicben Regierung entsprechende Kredite gewahren soll, wahrend
diese Vorschläge mehr im engeren Rahmen einseitiger Jnteresien sich
bewegen, geht der Plan des Engländers Br ad  du ry  dar¬
über hinaus. Er sieht die tatsächliche Atempause  vor und
gleichzeitig eine Kontrolle  durch unparteiische. nicht von
Leidenschaften beherrschte Kreise. Gedacht^ rb an Amerika,
bellen Tätigkeit als Schiedsgericht und als Kontroli-
instanz  auch in Deutschland, soweit die Einrichtung nicht nbcr-
baupt als eine unerträgliche Demütigung betrachtet wird, als
einziges Mittel, die Frage einer Lösung naher zu bringen aage-
seben wird. Die nächsten Tage, vielleicht schon der kommende
Mittwoch, werden zeigen, wie weit die Mitglieder der Repara-
tionskommission, die vorläufig das Wort haben, »ach der An
hörung der deutschen Vertreter bereit sind, sich auf dcn Bvden
der realen Tatsachen zu stellen, und wie weit insbesondere
Frankreich  bereit ist, endlich die notwendige Revision seiner
Ansichten und Methoden vorzunehmen.

Erfreulicherweise lasten die heute vorliegenden Aeiißerliugcn
der Pariser Presse erkennen, daß der Umschwung zum minücsten
begonnen hat Die Aussichten auf Verständigung  und eine
einigermaßen befriedigende Lösung der Krise sind seit gestern
gewachsen.

Die belgischen Pläne.
Paris,  28 . Aug. Die Reparationskom Mission

dielt heute nachmittag unter dem Vorsitz von Dubols  eme neu-
offiziöse Sitzung ab um zu versuche», zu einer einheitlichen
Lösung innerhalb ber Kommission zu gelangen.

Der „T-mpS" erklärt, es sei fa -st gewiß,  daß der Beschluß
bis Mittwoch abend  gefaßt werb°, nachdem die deutschen
Delegierten angehört worden seien. Die deutsche Regiermig. ha.
auf die Einladung noch nicht geantwortet, Vertreter nach Paris
zu entsenden. Man glaube aber, daßBcrgmann und Dr.
Hermes  am Dienstag in Paris eintrcffen wurden.

Der „Jntransigeant" schreibt: Es istsehrwah - schein-
lich,  baß Deutschland ein Moratorium  bekommen wird.
8s ist sogar möglich, daß dieses Moratorium bis S» dem.Zeit¬
punkt wirkt , wo ein ganz neues Abkommen  für de  Re-
PeratianSfrage ausgearbeitet werden wird, nach dem cs den
Zahlungsctat nnd mithin auch den Friedcnsvcrtrag weit Hinte,
sich lasten kann. In der gestrigen Sitzung sei

Ser VorschlagV-lgicnS fftr einen langsristigen Wechsel
besprochen worden. Die Deutschen seien nur eingeladen wordcn
»m Zeit für die Ausgestaltiing deŝ ^ «"^ n Vorsck oges Zu ge«innen. Belgien werde von Deutschland«« dahlungsstatt in
k Monaten fällige Wechsel  fordern , d.e von der Dres¬
dener Bant, der Diskontogesellschaft und -der Deutschen Ba.
garantiert würben. Diese Wechsel würden nur in Belgien
gehandelt  werden . Frankreich  bekomme Garantien für
die Solz , und Kohlen lieserungen von den beut che»
Großindustriellen. Es sei möglich , daß P " incar «- dieses
neue Angebot in der bezeichnetcU Form annebmen  werde.
Es frage sich nur. was das belgische Pro,ckt vorsche. « «
Wechsel fällig  geworden wären. Hier wurde erst 6>* ®°«
srrenz von Brüssel im November nach den amerikanischen Wahlen
k-lgewartet werben.

Diese Konferenz würde den Londoner Zahlungsctat »nd
den Fricdcnsvertrag revidieren.

fi ° würde die Annullierung ber 80 Milliarden und der Serie E.
beschließen und den Obligationsbetragder Serie A. und B. even
'als »m einiae Milliarden reduzieren DeutsÄland würbe s mit
»och 40- 50 Milliarden schulden. Die B ° rtei ln ngsqNoten
würden ebenfalls ab ge ändert  werben . Der franz  I
lche Anteil würde eine Erhöhung  erfahren.

Der zweite Vorschlag.
n . . i a yo or,„, Wie die „Information" meldet, hat der

Die Reichsbank soll durch monatliche Zahlungen -inen

'liguna stellen Das devonierts Geld wurde genrnm oer
Kelchs bank  bleiben bis zur endgiiltigcttRegelimg dcrJrag
ber interalliierten Schulden und der deutschen Schuld, die n )
b°n amerikanischenWahlen tm November stattfinden könnte. Das

„Journal des Döbats" ist der Ansicht, daß auch der im „Newyork
Herald" erwähnte Vorschlcm Bradburys  tatsawl 'ch er olg.
sei und bemerkt dazu: Es M nicht zweifelhaft, daß diese beiden
Anregungen von der französischen Regierung ernsthaft  geprüft
werden, die auch ihrerseits von dem Gerste h öch ster V er-
svh n l i chr e i t beseelt ist.

Vradburhs Vorschlag.
Paris,  28 . Aug. John Bradbury hat in der gestrigen

Sitzung ber Rcparationskommisston eine unparteiische
Kontrolle der deutschen Finanzen als Garantie  für die Ge¬
währung eines Moratoriums vorgcschlagen. Die Reichsreglcrung
habe sich bei den Besprechungen in Berlin auch bcrcit  erklärt,
eine vollständige Kontrolle  des Reichshausyalts zu-
zugestehen, unter der Bedingung,  baß diese Kontrolle von
unparteiischer  Seite , wenn irgend möglich amerika-
nischer  ausaeübt würde. Frankreich  dürfe aus keinen
Fall eine aktiv - Stimme  erhalten. Die Kontrolle sei so
acdacht, baß sie von Amerikanern— genannte wurde Bänder-
1 j p _vorgenommen werden solle. Auch Bradbury könne
ihr angehören.

Eine Erklärung Bradburys.
London.  29 . Ang. Der Pariser Berichterstatter der „Times"

meldet: Der britische Delegierte in ber Reparationskommisston.
Bradbury, spricht seine Ansichten nicht häufig ossen aus. Angesichts
der Dringlichkeit«nd des Ernstes ber augenblicklichen Lage habe
er sich jedoch bereit erklärt, dem Berichterstatter gegenüber folgende
wichtige Erklärung  abzugcben: Der unparteiischr  Be¬
obachter. der alle  Faktoren in Betracht zieht, kann keinen Zmei-
sel darüber haben, baß die Lage in Deutschland derart ist. daß
die Alliierten, wenn fie irgend einen » u/ttn Wunsch haben, Re
parationszahlungen z« crhalten. verplichtet sindberbeut^
schen Negierung e,n gewisses Bertrauen und eine g
wisse Gunst  z « erweisen und danach zu strebe«, die Be
dinanngen zu erhaltt«. unter denen der deutsche Kredit wieder,
hergestcvt werden wirb. . Ich habe stets iw JntereNe Frankre chs
ebenso wie auch Großbritanniens gehandelt Ich hege die tief -
gehende Ueberzeugung , daß nur zwei Wege  ossen
stehen.

Der eine ist. Deutschland Zrit zur Erholung  z « ge¬
währen. Dies würde unser- einzige Aussicht  aus b,e « er
wirklich,»«!, unserer Forderungen an Deutschland sein. Der andere
Weg ist, zu drohen  und schließlich zur praktNchcn Aktion
Tu greisen. Dieser Weg würde bas ,icherr Ergebuis
haben daß jede Hossnung aus Reparation ver-

schwindet . ^ ^ „ „ hem kritischen Punkte an-
gelangt,  wo wir entscheiden wüsten, ob wir ei« DEschl^■ fthiTHd iit hct Pude fein {einen8>eeüinö!ilhkenen
n°Iwr °ww-n. od?r °b wrr ein ruiniert'es, hilfloses Deutschland
wollen, von dem wir, ganz gleich mit welchen Mitteln, vEom-
men außerstande sind, weitere Zahlungenz« erhalten. Jeder
Druck der dazu bestimmt ist, bi- guten Absichten der deutschen
Regierung zu stärken, könnte möglicherweise vom Standpunkt der

« . Mi *«« w < » ««rorgeschlagen norden ist. würde zweifellos die Merk nom
weiter her ab drücken,  nnd wenn sie einen Emsen Punkt
erreicht hat. wird es ihr schwer sein,  wieder zu stc,gc».

Schiedsrichter Hoover.

37. Jahrgang

Die Botschafterkonferenz gegen
das Reichsgericht.

Eine Note bez. der Krieg sbeschcivigten.̂ proz esse.
Berlin,  28 . Aug. Der beutschen Botschaft in Paris ist in

der Kriegsbcschulbigtenfragle eine Note der Botschafterkonfcrenz
zugegangen, in der es heißt: ^ . -

Was die Art und Weise des Verfahrens  vor dem
Leipziger Gerichtshof anbetrifft, so geht die einmütige  An-
sicht der alliierten Regierungen dahin, baß, abgesehen vielleicht
von-einer kleineren Anzahl von Fällen, der Gerichtshof insofern
versagte , als keine genügenden  Anstrengungen zur Er-
grünbung ber Wahrheit  gemncht worden sind.

Was die vom Leipziger Gerichtshof gefällten Urteile  an-
belangt, so geht die einmütige Ansicht der alliierten Regierungen
dahin, baß der Gerichtshof in fast allen Fällen insofern ver¬
sagte.  als gewiste Angeklagte srcigcsprochen worden sind, ob-
wohl sie hätten verurteilt werben wüsten, und daß selbst in dem
Fällen, in denen die Angeklagten für schuldig  erkannt worden»
sind, die verhängten Strasen nnzureichend  waren.

Die alliierten Regierungen wüsten außerdem zu ihrem Be-
dauern festste«-», daß der Reichskanzler  ln seinen össent-
lichen Erklärungen, die er am 28. 1. 22 im Reichstag abgegtzpen
hat, in dieser Frage dieselbe ablehnende  Haltung eingenom¬
men hat wie seine Vorgänger.

Unter diesen Umständen sind die alliierte« Regierungen an¬
gesichts der Strafversahren und Urteile der Meinung,  daß
die deutsche Regierung ihre Zusage, eine sachliche, loyale Justlz
z« üben, nicht gehalten hat.  Sie erklären, von jetzt ab d»e
bentsche Strasvcrsolgung der vor dem Leipziger Gerichtshosb^ -
hcr nicht erschienenen Beschuldigten völlig außer Betracht
zu lassen.  Sie nehmen insolge dcffen alle ihnen krast des .
Vertrages gegenwärtig nnd znkünsiig zustehenbcn Rechte
wieder auf  oder behalten sie sich vor. Insbesonderebehalten
sie sich vor, selber,  nötigensalls im AbivesenhcitSvcrfahren, die
Kriegsbcschuldigten zu verfolgen.

Anmerkung des Wolffschen Tclegraphenbüros: Die BotsthafteD
konferenz hat sich in dieser Note, die übrigens von der Gesamt¬
heit der alliierten Hanptmächtc ausgeht, in der Bewertung de,
Verfahren und Urteile des Reichsgerichts in den bisher zur Ver¬
handlung gekommenen Kriegsbeschuldigtenfallen einstimmrg
auf den Boden des Gutachtens  gestellt, das der vom Obersten
Rat zur Prüfung der Angelegenheit eingesetzte Ausschuß
seinerzeit erstattet hat. Dieses Ergebnis mutz umso mehr be¬
fremden . als die völlige Unparteilichkeit  des höch¬
sten Gerichtshofes von der an den bisherigen Verfahren in erster
Reihe interessierten englischen  Seite verschiedentlich un¬
umwunden anerkannt  worden ist. So hat der englische
Solicitor General Sir Ernest Pollock , der in amtlichem
Au trag bei der Verhandlung ber englischen Fälle zugegen war.
im Unterhaus am 17. August vorigen Jahres u. a. erklärt:

Die Art und Weise der Prozeßleitung durch den Senats-
präsidenten des Reichsgerichtes habe mit Sicherheit den Wunsch
erkennen lasten, der Wahrheit auf den Grund zu kommen. C,
würde völlig unfair und völlig unsachgemäß von ihm sein, nicht
anzuerkcnnen, daß nach seinem Eindruck das Reichsgericht ent-
schloffen war. die Wahrheit ans Licht zu bringen. Ob die Ur¬
teile in den Augen der Anklage» ausreichend waren ober nicht—
die Aufrichtigkeit des Gerichtes erscheine über jeden Zwenel er¬
haben. Gegenüber der Kritik an der Höhe der Strafe« sei fest¬
zustellen, daß di- Fälle notwendigerweise nach deutschem
Recht  abgeurteilt worden seien und daß die erkannten Strafei
dem deutschen Gesetz entsprochen hätten.

Dieser von maßgebender englischer Seite herrührenden Ber-
li-auenskundaebuna braucht kein Wort hinzugEfügt zu uikrd .
Das Reichsgericht steht in seiner leidenschaftslosen Unpartelilchkeit

^ Neber" die weit» ? Ändlun ? Ä ' Angelegenheit durch btt
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reichSanwalt beteiligt sein wird.

Berlin.  29 . Aug. Eine Est-Europc-Mcldung aus London
berichtet von einer Unterredung des parlamentarischen Mit¬
arbeiters ber „Daily News" mit dem Senator  Eor „ ,n der
dieser n o ch weitere  M i t t e i l „ n fl en über seinen Plan ge-

Hooner̂ alS Mttglttb " der W -MgsÄ ^ qM das ' Ent-

WSWS jSJSSjK Die Streikgefahren in Frankreich.
männern den Eindruck erhalten, daß b» Abgrund zwischend°n | ' J .. <, . - - finTlP„
s-°nzöstsch-n A°rd. rnng-n und ^d«
fich"ü b - r b nücke « affen «erde. Der gegenwärtige Block er-
fordere u>"ferner Lösung eine autoritative und unpar¬
teiische  Persönlichkeit und auS dieser Erwägung heraus habe
er sich cntschlosicn, für die Beteiligung Amerikas z«
kämpscn.  Tic republikanische wie auch dre demokratische
Prrsie treten dasür rin, Hoover nach Europa zu entsende«, um
eine parteilose Mitarbeit Amerikas an dem internationalen Wirt-
schastsproblem in di- Wege z» leiten.

Beratungen in Berlin.
Einmütigkeit der Lander-Regierungen.

Berlin  29 . Aug. Die Konserenz ber Ministerpräsidenten,
die ursprünglich gestern zum Abschluß gebracht werden sollte, hat
dadurch eine Verlängerung erfahren, daß außer der ursprünglich
vorgesehenen Frage der Teuerung auch die gesamte außen- und
innenpolitische Lage und insbesondere der Stand der Repara-
tionsverhandlungcn  zur Beratnng gelangen. Ueber den
Inhalt der Beratung ist bis zu ihrem Abschluß str r « g ste Ver¬
traulichkeit  beschlosten. Nur soviel läßt sich sagen, daß sich
die Vertreter aller Länder, auch aller süddeutschen Länder, ein¬
mütig hinter die Nei chsregierung  gestellt und ihre
Maßnahmen gebilligt  haben. Das Reichskabinett  wird
zu den Verhandlungen WirthS Stellung nehmen, wenn die Aus-
spräche endgültig beendet ist. Di- Verhandlungen der Lander
werden mit den Berliner Beratungen noch nicht erschöpft sei«.
Die Lanbesrrnährungsminister  tresfen sich am Mitt¬
woch in Hamburg.  Für Donnerstag sind die Partri-
sührer  zu eincr Besprechung in die Reichskanzleigebeten wor¬
ben. Da am Mitttvoch der ReparationSanSschnß in Paris rnt-
lchcidrnde Entschlüße fasten wird, ist onzuneh'ncn. baß die Partei¬
führer am Donnerstag auch über die NeparatlonSsrage genau

. unterrichtet werben können. Die Verhandlungen üb„ btt der
I ' Reparationskommisston zu unterbreitenden Vorschläge werbe« in

den Restarts sortgrsetzt. ' \

Baris.  29 . Aug. Die Streikenden in Le Havre haben
gestern eine Fortsetzung  des Streikes bcschlosten. - er
Bürqermeistcr hat die Unterstützungder Streikenden verboten.

Nach einer HavaSmeldung aus Rouen  ist dort für heute
rin 24stündiger Generalstreik  beschlosten worden, .. wodurch
die Entladung von 85 im Hasen liegenden Schissen unmöglich ge-

' "^ Dtt ' Automobildroschken - Chausseure  haben für
bente den Streik beschlosten. Die Behörden haben alle Maßnahmen
getroffen, damit die Ordnung nicht gestört wird: der Pariser
Pslizeipräfekt läßt eine größere Anzahl von Fabriken und ähn¬
liche» Betrieben überwachen. Die Polizeistationen machen stovd.-
aen Dienst. Nach dem„Tcmps" solltee»n Besehl» d,e Truppen
in den Kasernen in Bercitschaft  zu halten, gestern abend
ausaegeben werben. ^ „ . .

Wie die Pariser Morgenblätter melden, hat ^ r , allgemeine
Arbeiterverband rs a bgel ehn t, pch der von den Eystremrsten
ausgcgedencn Streikparolc anziischlietzen sondern seine Anhänger
ankaefordert, heute weiter zu arbeiten, aber den Arbeitslohn
des heutigen Tages zugunsten der Streikenden in ~e Havre zu
ft i f4 c n. Im Ucbrigen erklärt sich der Arbe,ttrvcrband mit
den Streikenden von Le Havresol i da r i ?ch und macht die . . -
gierunq  für bas vcrgosicnc Blut verantwortlich.  Am
cr»m?taa nnd Sonntag sollen Protestkundgebungen rm
kan re n Lande  stattfind-n. Insolge dieses Beschlustes rech,, t
man n„r mit einem Teilansstand in Paris, der sich in der Haupt.
sr.che aus die B a u a r b r i t er, die Me toll arbe iter  nnd dt
Autodroschkenchausseure erstrecken wirb.

28 Tote in Le Havre.
L e S a v r e, 29. Ang. Bei dem Zwischcnsall vorgestern Nach:

sind 28 Personen durch die Projektile der Manifestanten getötet
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Zugentgleisung. Wie aus Paris gedrahtet wird, ist ein vo«

Albt nach Toulouse fahrender Zug entgleist. Zwei Beamte wm-
den schwer und verschiedene Reisende und Angestellte leicht verletzt'

Vom deutschen Katholikentag.
München , 29. Aug. Der Deutsche Katholikentag in

München erGelt schon bei seinem gestrigen Auftakt eine poli¬
tische Note,  einmal durch die Kundgebung regster Interessen
seitens der bayerischen Regierung  wie auch durch den
erhebenden nationalen  Einschlag , der sich in den Begrü¬
ßungsansprachen der katholischenVolksgenossen aus den besetzten
und abgetretenen Gebieten des Reiches und der Nachbarländer
ausprägte . Schon bei der ersten Begrüßungsversammlung war
die bayerische Staatsregierung durch drei Mi¬
nister  vertreten . Dem Bcgrüßungsabend wohnte das Ge¬
sa in t m i n i st e r i u m, mit dem Ministerpräsidenten an der
Spitze, der Landtagsvräsideni , zahlreiche höchste Reichs- und
Staatsbeamte bei. Auch den Reichsarbeitsminister Braun  sah
man unter den Ehrengästen. Graf Lerchenfeld  fand bei
seiner Begrüßungsrede wiederholt den stärksten Beifall der Ber-
smmlung, namentlich als er betonte, daß die, deutschen Katho¬
liken die vaterländisch t r c u e st e n und b e st e n
Deutschen sein sollen und wollen,  und wieder, als er
die Pflichten  der Förderung der Verbindung zwischen den
Katholiken aller Nationen als Verwirklichung des christlichen und
katholischen Ideals in dieser Zeit der Friedlosigkeit in den Vor¬
dergrund rückte.

Die untrennbare Einheit  aller deutschen Stämme
diesseits und jenseits der Reichsgrenze und das untrenn¬
bare Z u s q,m m e n h a l t e » der Deutschen rechts und
links des Rheines  wurde schon durch die Wahl des Prä¬
sidiums in der geschloffenen Versammlung auf das Deutlichste
kunögetan. Stürmischer Beifall hatte auch den zum ersten Präsi¬
denten gewählten Oberbürgermeister von Köln  be¬
grüßt , als er die Ileberzcugung als besten Gruß - aussprach, daß
alle Deutschen im großen Vaterlande denen am Rhein die Hand
entgegenstrecken und geloben, daß sie niemals bas Rheinland ver-
geffen werden. Am Abend empfing ihn nochmals jubelnder Bei¬
fall, der fick noch verstärkte, als er ihn auf seine Herkunft vom
Rheinland bezog. Daß die Lei^ n des Rheinlands in dem unbe¬
setzten Deutschland mitempfunden werden, dokumentierte der
Widerhall , den die Worte des Präsidenten fanden.

Nicht minder herzlich dankte der Versammlung auch der
Sprecher der deutschen Katholiken im S aa r g e b i e t, Studienrat
Massenstein (Völklingen). Er mies auf die Schwierigkeiten hin,
die die Besetzung mit sich bringe, und gab, wie in der Folge auch
die Vertreter Danzigs , Nordtiros , der Deutschen Siidtirols und
Deutschböhmens der Sehnsucht nach der Wiederver¬
einigung mit dem großen deutschen Vatcrlande
Andruck.

München,  29 . Aug. Fm Rahmen des Deutschen Katholiken¬
tages tagte in geschloffenen Besprechungen die Landeskonferenz der
deutschen Burschenvereine, des Reichsverbands für das katholische
Auslandsdeutschtum und des Zentralbildungungsausschusscs . Auch
eine Missionsausstellung sowie Ausstellungen kirchlicher Gegen¬
stände und fozial-charitativer Art gestatten ein übersichtliches Bild'
über diese Zweige zu gewinnen

Der Katholikentag hat eine Entschließung angenommen, die zu
Lebensmittelsammlungcn auffordert , um die Wohltätigkeitsanstal-
tcn vor dem Zusammenbruch zu retten.

Der Zusammenbruch der
Wohnungswirtschaft.

Zurzeit beträgt die Zahl der fehlenden Wohnungen in Deutsch¬
land 1% Millionen Da sie im Oktober 1920 auf rund 800 000
sich belief, hat sie sich in knapp zwei Jahren ungefähr verdoppelt.
Deutschland hat einen jährlichen Bedarf an Wohnungen von un¬
gefähr 180 000 bis 160 000. Tatsächlich sind in den letzten vier
Jahren insgesamt nur 180 000 neue Wohnungen geschaffen wor¬
ben, während das im Herbst des vorigen Jahres im Reichstag
angenommene Wohnungsprvgramm die Errichtung von jährlich
200 000 neuen Wohnungen vorsah. Von den 180 000 Wohnungen
sind aber 40 000 bis 60 000 sogenannte Notwohnungen und etwa
40 000 Werkswohnungen, die für die Allgemeinheit nicht in Be¬
tracht kommen: wirklich neu gebaut worden sind im ersten Viertel¬
jahr 1922 5267 Wohnungen. Trotz der Milliarbenzuschüffe ist das
Ergebnis kläglich, obwohl Deutschland infolge der Rückwanderung
vieler vertriebener Deutscher auf verkleinertem Gebiet mehr Per¬
sonen beherbergen mutz als vor dem Kriege.

Die unhaltbaren Zustände auf dem Baumarkt sollen durch die
Wohnungsbauabgabe beseitigt werden. Daß diese Abhilfe schaffen
wird , ist jedoch unmöglich, da die Errichtung der jährlich min¬
destens notwendigen 180 000 bis 200 000 Wohnungen die Auf¬
bringung einer Summe von über 100 (Milliarden Mark un-
rcntierbaren Bauaufwands erfordern wurde . Ausgeschlossen ist
anderseits aber auch die restlose unmittelbare Einführung der
freien Wirtschaft auf dem Wohnungsmarkt , da dadurch die Mieten
zu plötzlich gesteigert würden. Der einzige Ausweg aus dem

jetzigen Elend liegt in der Anreizung des Kavitals , flüssige Bau¬
gelder auf dem Baumarkt anzulegen. Ein sehr beachtlicher Ver¬
such in dieser Richtung ist im vorigen Jahr in den Vereinigten
Staaten von Amerika unternommen worden, wo ein -Gesetz ge¬
schaffen wurde, nach welchem Wohnhäuser, deren Bau vor dem
1. April 1922 begannen und vor dem 1. April 1924 vollendet wirb,
von jeder Steuer befreit wurden. Der Erfolg war der, daß in der
Zeit vom 26. Februar bis 15. Oktober 1921 allein in New-Dork
Baupläne für Däuser mit insgesamt 88 500 Wohnungen eingereichl
wurden : 85 Prozent der Häuser befanden sich am 1 November
1921 im Bau : anfangs 1924 werden in New-Dork genügend neue
Wohnungen zur Unterbringung von 800 000 Personen zur Ver¬
fügung stehen.

Wenn man bei' uns nicht so weit gehen will, eine gänzliche
Befreiung von der Steuer vorzunchmen, wäre zu erwägen, ob
man Nicht durch die Baulustigen die Ueberteuerungskosten als Un¬
kosten verbuchen laffen soll. Wenn zum Beispiel bei einem Ein¬
kommen von 1 Million Mark 600 000 Mark verbaut würden und
von diesem Betrag 500 000 Mark als Ueberteuerung auf Unkosten
verbucht werden könnten, so brauchte der Bauherr nur Steuern
für ein Einkommen von 500 000 Mark zu zahlen. Zweifellos wür¬
den viele, die ein hohes Einkommen beziehen, aber kein Vermögen
besitzen, unter solchen Umständen zu Wohnungsbauten sich ver¬
anlaßt sehen. Der Ausfall der Steuern würde gar nicht so schlimm
werden : denn die Beträge , die dem Staat auf diese Weise ent¬
gehen, kommen doch in seine Tasche in Gestalt der Einkommen¬
steuer von Bauunternehmern , Architekten, Arbeitern usw., in Um¬
satzsteuer für Baumaterialien , in erhöhten Grund - und Gebäube-
steuern, in Stempelabgabcn uiw. ; vor allem können aber auch die
Arbeitslosen, von denen wir bald mehr als genug haben werben,
im Baugewerbe untergebracht werd»» .

Mit dieser und ähnlichen Maßnahmen wäre im vergangenen
Jahre zweifelsohne viel Hu erreichen gewesen; ob das jetzt im
Zeichen der großen Geld- und Kapitalknappheit noch der Fall sein
wird , bleibt abzuwarten . Versuche in dieser Richtung könnten
jedoch nicht schaden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Hochzeit mit Hindernissen.

Eine romantische Heiratsgeschichte, die sich kürzlich auf dem
Schauplatz des irischen Bürgerkrieges abspielte, wird englischen
Blättern aus Limerick berichtet. Oberst Ignatius O'Neill, einer
der in den letzten Kämpfen besonders bewährten Offiziere der
regulären Armee, hatte einen Urlaub angetreten und befand sich
mit seiner Braut , Miß May Lehane Lahinch, und deren Braut¬
jungfern auf dem Wege nach dem Städtchen Roscrea , wo die Trau¬
ung stattfinden sollte. Man war dem Ort schon so nahe gekom¬
men, daß man seine Kirchtürme' sehen konnte, als die Wagen
der Hochzeitsgesellschaft plötzlich von einer großen Schar von
Freischärlern umringt wurde. Der Oberst wurde gefangen ge¬
nommen und die anderen Hochzeitsgäste einschließlich der Braut
gezwungen, umzukchren und mit der Bande den Weg nach den
in der Grafschaft Tipperary gelegenen Silberminenbcrgen einzu-
schlagen, wo sich das Hauptquartier der Aufständischen befand.
Hier wurden hie Frauen freigelaffen, während der Oberst als
gefangen zurückgehalten wurde. Einige Tage später erhielt Miß
Lehane ein Schreiben, in dem ihr mitgeteilt wurde , baß sic an
einem bestimmten Platz eine Eskorte finden werde, die beauftragt
sei, sie zu ihrem Bräutigam zu führen . Die unterbrochene Hoch-
zeitsfcier könne dann vor sich gehen. Unbeschadet der Gefahr
folgte das Mädchen der Aufforderung . Sie wurde von der dort
ihrer Ankunft harrenden Mannschaft in ein Bauernhaus in den
Bergen geführt, wohin auch ihr Bräutigam gebracht worden war.
Hier wurde die Trauung von einem Priester vollzogen.

Ein Denkmal gestohlen. Aus Habersleben wirb gemeldet, daß
bas dortige schleswig-holsteinsche Denkmal in der Sonntag Nacht
bei einem Einbruch aus einem Schuppen gestohlen worden ist.
Das Denkmal sollte wieder aufgestellt werden, und man nimmt
an, daß es in den Haderslebener Hafen geworfen  worden
ist. Man vermutet, daß die Tat eine Folge des Widerspruchs der
bänischenZeitungen  gegen die Wiederaufstellung des Denk¬
mals ist.

Folgenschwere Azetylcnerplosion. Nach einer Meldung aus
Halle ist in der Waffenfabrik Karl Walther in Zella-Mehlis eine
Azetylenflascheexplodiert. Durch die Explosion wurde bas massive
Gebäude vollständig zerstört. Ein Büchsenmacher fand den Tob
und elf Arbeiter wurden verletzt, darunter vier schwer. Einige
Arbeiterinnen erlitten einen Nervenchock.

Einbrüche in Berlin . In der Nacht zum Montag fanden in
Berlin wieder zahlreiche Einbrüche statt, bei denen u. a. in einer
Rcchtsanwaltswohnung in Hallensee Wertsachen aller Art im Ge¬
samtwerte von 200 000 Mark gestohlen wurden. — In der Frank¬
furter Allee erbeuteten Einbrecher Sachen im Werte von 300 000
Mark uüd in der Bismarckstraße für 550 000 Mark. In der Bel-
forter Straße wurden drei Flaschen Quecksilber im Werte von
400 000 Mark durch Einbruch gestohlen.

Die Pest in Konstantinoprl . Wie das Pariser „Petit Journal»
aus Konstantinopel meldet, sind am 28. August im Galatavierül
zwei Pestfälle festgestellt worben, von denen einer tödlich verlief.

Der letzte Zeppelinritter . Aus Schopfheim  wird gemch
bet: Der letzte lebende „Zeppelinritter ", Franz Meyer  auz
Todtmosfau, der letzte noch lebende Teilnehmer , der an jenem de.
kannten kühnen Patrouillenritt Graf Zeppelins und Leutnant
Winsloes zu Beginn des Krieges 1870/71 teilnahm,' hat im hst,
sigen städtischen Krankenhaus seinen 75. Geburtstag gefeiert.

806 Zentner Getreide verbrannt . Nach einer Meldung dez
„Lokalanzeigers" ist das Scheunengebäuöe der Domäne Grimsch-
leben in Anhalt mit der Dreschanlage und 800 Zentnern Getreide
niebergebrannt . Der Schaden beträgt vier Millionen Mark.

EnMneue Reiche unter den Indianern . Eine neunzehnjährige
Indianerin , die bisher in Muskogee im Staate Oklahama ' ein
kümmerliches Leben führte , ist über Nacht reich geworden und ver¬
fügt über ein Jahreseinkommen von 84 000 Pfund Sterling . Das
junge Mädchen besitzt ein kleines Stück Land, das ihren Eltern
vor vielen Jahren von der Regierung überwiesen worden war.
Bor wenigen Wochen fanden hier Ingenieure eine Petroleum^
quelle, die erbohrt wurde , und die heute täglich 5000 Faß Petro¬
leum liefert , daher bezieht die junge Indianerin ihre Reichtümer.
Mit dem ersten Gelde, bas ihr ausgezahlt wurde , wußte sie nichts
besseres anzufangen, als sich auf der Stelle das größte und ele¬
ganteste Luxusautomobil zu kaufen, das sie finden konnte. I»
diesem fährt nun die rothäutige Schöne Tag für Tag und vom
Morgen bis zum Abend im Lande umher.

Was das Leben lebenswert macht. In Neapel wurde brr
Leichnam eines Selbstmörders anfgefunden, der einen Zettel bei
sich trug , ans dem die Worte standen: „Drei Dinge gibt es, die
bas Leben lebenswert machen: unsere Mutt « , unser Land und die
Liebe. Die Mutter nahm mir der Tod , als ich noch ein Kind
war . Mein Land ist von seinen Feinden elend verftiimmelt wor¬
den. Der Liebe bin ich nicht begegnet. So will ich in das Schwei¬
gen der anderen Welt hinübergehen, um dort die drei Dinge zu
suchen."

Ein Znckcr-Notgesetz in Danzig. Um dem Wucher mit Zucker
zu begegnen, hat der Danziger Volkstag beschlossen, wie die
,.D. A. Ztg ." meldet, ein Zuckernotgcsetzaufzustellen, auf Grund
dessen 40 000 Zentner Zucker alter Ernte befchlagnahmt werden.
Likör-Zuckerfabriken dürfen inländischen Zucker nicht mehr ver¬
arbeiten . Von der neuen Ernte sollen 166 000 Zentner beschlag-
nahmt und weitere in Reserve gehalten werden.

Treibende Minen. Nach einer Havasmelbung aus Ant¬
werpen meldet die Zeitung „Ncptune" aus Ostende, daß 2 Meilen
nördlich von dem Leuchtschiff„Ruytringen " eine furchtbare trei-
bende Mine entdeckt worden ist. Eine wertere treibende Mine
wirb ungefähr 500 Meter von der Küste in der Höhe von Ra-
versyde gemeldet.

Die Gefahr des Vcrteidigcrbcruss in Rußland . Aus Moskau
wird gemeldet, baß die Verteidiger der Sozialrevolutionäre nach
Archangelsk deportiert worden sind.

Burengeneral Dcventer t . Reuter meldet aus Johannes¬
burg  den Tob des Generals L. Jakob von Deventer. Mit Ge»
neral Deventer scheidet wieder einer von den großen und helden¬
haften Führern des Burenvolkes aus dem Leben.

Riesenbrand in Mexiko. In Tampico (Mexiko ) wurden
durch einen Brand 27 Geschäftshäuser zerstört. Mehrere andere
Häuser mußten niebergerissen werden, um die Ausdehnung des
Feuers zu verhindern . Es sind drei Tote zu beklagen. Der an-
gerichtete Schaden wirb auf fünf Millionen Pesos beziffert.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken . . 16 486,85 Mark
1 Pfund Sterling . . . 6 892,— „
1 Dollar . . . 1448,18 „

100 französische Franken . 11186,— „
100 schweizerische Franken . 27 765,25 „
100 österreichische Kronen . 1,93 „
100 volnischc Mark . . . 18,— „ (nicht amtl.)
100 holländische Gulden . . 55 430,60 „

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistw &rme des vergangenen Tages . . . . 25 Celsius
Tiefstwftrme der letzten Nadit . 12 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nur zeitweise heiter , vielerorts doch meist leichter Regen, nur

wenig kühler.

Kunst -und Wissenschaft.
Staatstheater (Großes Haus ).

»Dis Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner.
Für die Tagung des Verbandes der Kunstfreunde in den

Ländern am Rhein ging als F e stv o c st e l l u n g am 27. August
Richard Wagners „Meistersinger von Nürnberg " in Szene, die
ja gerade in ihrer sonnigen Heiterkeit und in der Betonung der
Ehrung unserer deutschen Meister sich wie kein anderes Werk
dafür eigneten. Und die Aufführung war auch in Wahrheit eine
festliche. Den „Sachs" sang Max Roth  mit schönem, wohl¬
lautendem Organ und auch nach der gesanglich-deklamatorischen
Seite erfüllte die L-tüUiig weitgehende Ansprüche. In darstelle¬
rischer Beziehung wußte der Künstler das verstehende, verzeihende
und ausglcichende innere Lächeln, das den Zuschauer erwärmt
und das die befreiende Philosophie des Nürnberger Schvjter-
poeten dem Zuhörer vermittelt , mit Glück zur Geltung z» brin¬
gen. Eine ausgezeichnete Leistung war ferner der „Pogner"
Martin  A v e n d r o t h s, warm und vornehm in der Auf-
faflung, scharf und prägnant in der Deklamation , mit üppig-guellen-
der Toiigelumg. Dann haben wir noch einen neuen „Beckmesser"
zu verzeichnen: Franz Biehler,  bisher am Staatstheater
in Schwerin, stellte ihn dar. Auch er darf auf weitgcliende An¬
erkennung Anspruch erheben. Er ist im Besitze eines klangvollen
Basses, der vielleicht nach der Höhe etwas beschränkt ist. Bortrag,
Aussprache und Phrasierung lassen einen vortrefflichen Sänger
erkennen. Vor allen Dingen vermied er den verbitterten , galligen
Stadtschrciber und er gab eine Figur , die lediglich als ein künst¬
lerischer Teil des künstlerischen Ganzen betrachtet sein milk und
die er mit feinein Humor und doch scharfer Charakterisierung ir.
Spiel und Maske auszustatten verstand. Diesen drei Neu¬
erscheinungen schlossen sich die übrigen Darsteller der Hauptrollen,
wie immer, würdig an. Zu neunen sind: Hanna Müller-
Rudolph (Evchen ), Lilly Haas (Magdalene ), Frrtz
Scherer (ein sieghafter Stolzing ), Ludwig Roffmann
(David) und Nie . Geisse - Winkel (Kothner ), Auch Chor
und Ballett  ßoten wieder Vortreffliches und ganz besonders
Lob verdient Artur  R o t h e r, der mit seinem prachtvoll
spielenden Orchester den ganzen Zauber dieser wundersamen
Partitur in hellstem Glanze erstrahlen ließ. Eine szenische Auf¬
frischung hatte die Prügelszeue des zweiten Aktes anscheinend er¬
halten , sic „klappte" vorzüglich. Das Publikum , daß bas Haus
hts auf den letzten, Platz füllte, war >pn der Ausführung hochoe-

friedigt und ließ es an enthusiastischemBeifall nicht fehlen, der
am Schluffe iu minutenlangen begeisterten Ovationen seinen Aus¬
druck fand W. L.

werden, daß man nichts weiter getan hatte, als den Preis der
ersten Wohnung von 1250 auf 12 000 Francs zu erhöhen.

Das Modebad der neuen Reichen.
Das französische Seebad Deauoille ist gegenwärtig der Treff¬

punkt .irr iuternatioualen Lev'w-'lt und bezeichnet die Giofelhohe
eines beispiellosen Luxus, wie ihn sich heutzutage eben nur die
neuen Reichen noch leisten können. Inmitten dieser buntschecki¬
gen Gesellschaft befinden sich als illustre Gäste auch der König
von Spanien und der Schah von Persien, die beide selbstverständ¬
lich den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit und des Wettbewerbs
der Besucher bilden. Man macht sich keinen Begriff , welche Listen
diese aufwenden und welche Unsummen sie dafür opfern, im
Speisesaal des Kasinos einen Tisch neben dem des Königs von
Spanien reserviert zu bekommen. Im Gegensatz zu dem spani¬
schen Herrscher ist der Schah von Persien ein eifriger Besucher
der Spiclsäle , wo er freilich mit geringem Erfosg, das Geschick
versucht. Aber die Beträge , die er verliert , sind nur eine Lappa¬
lie gegen die .Summen , um die es sich bei den neuen Reichen
handelt. So hat erst kürzlich ein Kubaner in zwei Nächten
3yz Millionen Francs gewonnen, und Citroen , der bekannte Au-
tomobilfabrikant , hat mit seinen Spielgewinnen den Kubaner
noch weit in den Schatten gestellt. Einen Begriff von der geisti-
gcn Verfassung der Badegäste gibt eine Wette, die kürzlich ein
Herr mit einer jungen Amerikanerin einging. Als er diese den
Saal in einer Toilette betreten sah, die man kaum noch als Ge¬
wand bezeichnen konnte, wettete er um 100 Dollars , daß die Ju¬
welen, die die Dame trug , niehr Gewicht hätten als ihre gesamt-
Bekleidung einschließlich der Schuhe. Die Probe auf das Exem¬
pel gab ihm recht, denn die Juwelen wogen noch 14 Gramm mehr
als das Kleid, die Unterkleider, bas Hemd und die Schuhe. Wie
wenig es hier auf etwas mehr oder weniger Geld ankommt, be¬
wies auch ein Amerikaner, der bei der Landung in Bordeaux
telegraphisch eine elegante Wohnung in Deauoille bestellte. Man
antwortete ihm, daß zwei Zimmer mit Baderaum und Salon
zum Preise von 1250 Francs täglich für ihn reserviert seien.
Aergerlich telegraphierte der Amerikaner zurück, daß er ja aus¬
drücklich das Beste verlangt habe, was zu bekommen sei und baß
der Preis dabei keine Rolle spiele. Er erhielt darauf die telegra¬
phische Antwort , daß die besten Appartements des Hauses ihm
für den Preis von 12 000 Francs im Tag zur Verfügung ständen.
Der Amerikaner nahm das Angebot an und zeigte sich bei der

Mmm.  hMMlk. MhrMSt̂

Kleines Feuilleton.
Wiesbaden als Kunststadt. Unter diesem Titel hat dar

„Wiesbadener Bade-Blatt " eine prächtig ausgestattete Festnum-
mer anläßlich der Tagung des „Verbandes der Kunstfreunde in
den Ländern am Rhein" herausgegeben . Mit einer trefflichen
Wiedergabe des bekannten Lukasschen Gemäldes „die Wilhelm»
straße" als Titelbild und zahlreichen Abbildungen nach Wer¬
ken Wiesbadener Künstler geschmückt, enthält die Festschrift Bei¬
träge heimischer Autoren . So schreibt W. v. Grolman  über
Wiesbaden als Kunststadt, Leo Sternberg  über die litera¬
rische Vergangenheit Wiesbadens usw. Die Blätter werden vor
allem den Güsten der Wcltkurstadt manchen wertvollen Finger¬
zeig geben.

geschrieben: Die Iosefslegende '.' H ' symphonische' Tanz
Sichtung von Richard Strauß , geht am 2.. 4. und 5. September 1
ŝ ene. Als „Joseph" wurde Sascha Leontjew von der Berlins
Staatsoper gewonnen, als „Potiphars W-ib" Lyda Selmanorv
von der Staatsoper in Berlin und dem Rationaltheater in Prag
Die Inszenierung leitet gastweise Ballettmeister Max Semmle
vom Stadttheater in Bern . Die Erzählung der Bibel vom ke«
scheu Joseph, her den Verführnngsversiichcn der verderbte'
Poüphar entflieht und ihr seine» Mantel zurttckläßt, liegt, w'

dem Werke zugrunde. Nur ist bas Ganze in die Ze
• r§  $ a°l ° Veronese umstilisiert worben : man mag st"

ein Milieu denke», wie es dessen berühmte Hochzeit von
versinnbildlicht. In diesem phantasicvollcn, Üppigen und prunk
haften Rahmen eines schwelgerische» Bürgertums muh die ®r.
icheinung des unberührten Hirtenknaben Joseph im Ziegcnsti
wie ein fremdartiges Wunder wirken : für die gelangweilte w
itpDar stellte der Jüngling einen ungekannten Reiz dar , und m
strebt danach, ihn für sich zu gewinnen. Nach seinem Tanz ?•'
fdjenft sie ihn mit kostbarem Schmuck; in der Nacht aber schleich
sie an sein einfaches Lager und sucht ibn zu verführen . An seine'
Unschuld und Frömmigkeit prallen ihre buhlerischen Künste <“>
Rachsüchtig klagt sie ihn bei ihrem Gemahl ihrer eigenen Sü >>o<
an : Tortur und Fesseln sind ihm gewiß. Doch ein kriegerische'
Erzengel schützt ihn in höchster Not vor aller Verfolgung, wav'
"nd das Weib beS Potiphar aus Scham und Wut sich selbst en>'
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A «s der Stadt . • J
» » nuy

Danksagung.
aus Anletz des Explofionsunglllcks bei der Firma Fauth

14,  November eingeleitete Sammlung , die ^ Jbanlen8n >eitei
« iic warmen Anklang gefunden , hat insgesamt J37 834 So Mark

Auf Grund des einmütigen Beschlusses wurden diese

E' q̂ die'^ interbliebenen ^der Verunglückten . . i70 0N0,— M
»ntsSSbigung für Schäden an Privatbesitz usw . öS 846,09 „
ffvftrtthmg von Sachschäden und Verdienstaus¬

fall an in Mitleidenschaft gezogene Arbeiter
fier Firma Bender . . . . . . . . . . 11378,60 „

221224,69 M
Der noch verbleibende Restbetrag mit 16 609,86 Mack soll zur

Minderung außergewöhnlicher Notfälle in den Familien der vmter-
Mebenen Verwendung finden.
“ Allen denen , welche zum Gelingen der Sammlung beigetragen,

^ch an dieser Stelle öffentlich herzlichst gebankt.
" Dotzheim, 8. August 1922.

k Der Regierungspräsident ' Dr . Momnn
Der Landrat des Landkreises Wiesbaden : schlttt.

Der Bürgermeister : Svorkhorst.
Balzer.  Dekan . _ Becker,  Pfarrer.

«NMenbesitzer Sigmund tzeymann f . Nach langem Heiden
l» Herr Mühleübesitzer Sigmund Hey mann,  eine ? der ältesten
Mitglieder der Handelskammer , im 71 . Lebensfahr gestorben.

gehörte der Handelskammer Wiesbaden seit 1898 an. zwei
F-hre als Kassenverwalter im Vorstand . An ben Sitzungen der
Kammer hat der Verstorbene mit nie versagender Pflichttreue teil-

nommen und in ben Ausschüssen für Industrie und Handel
lernorragend mitgearbeitet . Den Interessen s-m -s Berufs.
Meigis war er , gestützt auf groge Fachkenntnls . ein eifriger
Förderer.

Die erste Stadtverordnetensitznng nach den Sommerferien
findet am Freitag , 1. September , nachmittags 4 Nhr , mitfolgen-
ter Tagesordnung  statt : 1. Erhöhung der Baderpreise . Ber.
ltzlu-A ?. Erhöhung der Kurtaxe . Ber . Fin .>A. 8. Neuregelung
dcr Beberbergungssteuer . Ber . Fin .-A. 4. Erhöhung der Pflege-
ssge im fti' bt . Krankenhaus . Altersheim und Badhaus ..Znm
Tckiitzenhos". Ber . Fin .-A. 5. Festsetzung des Beitrags zu den
ilostcn der Kleinpilasterung in einigen Straßen hiesiger Stadt.
Ber. Fin .-A. 6. Erhöhung der Deckgcbühren für Ziegen und
(,  ifie Ber . Fin .-A . 7. Ankauf von Gelände im Distrikt Vorder-
berg, Wem. B 'ebrich . Ber . Fin .-A . 8. Ankauf von Gelände an
der Frankfurter Straße (Sportplatz ) . Ber . F >n.-A. 9. Bc-
milliamig von 657 000 Nik. Mehrkosten für den Nmban des ehe.
maligen Museums . Ber . Ban .-A. 10. Umbau des BetriebsgebandeS
auf 3bem Alten Friedhof an der Platterstrahe . Ber . Bau -A.

DeSgl von 32 64» Mk . für die neue Toranlage nnd Er-
acinzung' der Einfriedigung am Nordfriedhof . Ber . Bau -A. 13.
Bewilligung der erforderliche " Mittel für den weiteren Ausbau
las Südfriedbofes . Ber . Bau -A. 18. Errichtung von Schutzge-
ländern im Nero - und Dambachtal . Ber . BawA . 14. Behand-
lung von Höhcreingruppierungen von ftädt . Beamten nnd Un-
o-stelltcn Ber Ora .-A . 15. Umwandlung einer Silfslehrerstclle
an der kansin . Berufsschule in eine hauptamtliche Lehrerstclle und
Uebertragung an den fetzigen Hilfslehrer M . Fuchs . Ber . k̂ rg .-A.
16. DeSgl. einer Volksschullel, ' erstelle in eine Hi ' fSschullehrcr.
stelle an der Hilfsschule am Schulberg.

Aenberung der Gebühren im Paket - usw . Berkehr «ach dem
Ausland. Ter deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der Ge-
biihrenerhebung im Auslands -Paket - und -Telegrammverkehr »st
mit Wirkung vom 26. Augnst an auf 400 Mark festgesetzt worden.
Tiefes Umrechnungsverhältnis ist auch für die Wertangabe auf
Paketen und Briefen sowie auf Kästchen mit Wertangabe nach
dem Ausland maßgebend . Für Ferngespräche nach dem Ansland
werden ebenfalls entsprechend erhöhte Gebühren erhoben werden«
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Vollversammlung der Handelskammer . Auf die Tagesordnung
der nächsten Vollversammlung der Handelskammer am 31. Aug
ist als weiterer Punkt noch die Vereidigung des Herrn Gustav
Stahl , Winkel i. Rhg ., als Mnsterzicher nnd Verwieger gesetzt.

Vortrag über Romantik im Kurhaus . Die durch die Rede
Ailh -lm Schäkers am Begriitzungsabend der Tagung des Der.
bandes der Kunstfreunde in den Ländern am Rhe >.» eroisnete
Aussprache über die Romantik als Kulturerschemung und ihre Be-
deniung für den deutschen Menschen findet am Mittwoch Abend
im kleinen Saale des Kurhauses ihre Fortsetzung in einer Rede
des namhaften rheinländischen Dichters Herbert Eulcnb erg,
der nicht nur als Dichter , sondern auch als Estanist und Bor-
tragender bekannt ist. Es wird interessant sein, ihn über seine
Stellung zur Romantik zu hören , denn man darf ihn wohl im
»-wissen Sinne als Romantiker ansprechen , was , a schon der £ ttei

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

43) (Nachdruck verboten .)
ßlau&io fdjxtcb* ^
„Lieber Freund ! Mit lebhafter Genugtuung erfüllt es mich,

daß Du meinen Wünschen nicht entgegen bist, dock, das allein
kenn mich natürlich nur vorläufig befriedigen , Meine Liebe ist
mie ein wütende ? Fieber , und ich weiß nicht , zn was ich fähig
>näre, wenn Sabine sich weigern sollte , mich z» heiraten . Sabine
muß mein werben ! — Bei uns in Italien verfugen - jeden¬
falls in unseren Kreisen — die Eltern souverän über die Hand
ihrer Tochter , und diese pflegt ihren Gatten erst nach einge-
sangener Ehe lieben zu lernen . Sollte Sabine mich letzt noch
nicht in derselben Weise lieben , wie ich sie liebe , sie würde als
meine Fra » wohl lernen , mich zu lieben . Sie wird es lernen
müssen! Dock hast Du vielleicht recht in der Annahme , es sei
bester, sie noch nicht zu einer Entscheidung zu drängen , darum
mill ich mir Zwang antun , mich bi ? zum Winter gedulden . Deine
bestimmte Zusage und Dein Wort habe ich! Daran werde ick
Mich halten , und sie geben mir die Gewißheit , daß Sabine mein
werden wird . Du keunst mich. Du weißt , wenn ' ch etwas will,
küsse ich nicht ab und scheue vor keinem Mittel zurtm , mein Ziel
w erreichen!" '

Wütend zerknitterte Szelchi diesen Brief und biß d,e Zahne
»usemanber in ohnmächtigem Zorn . Mutz ! Mutz ! Muß ! Aus
>°der Zeile starrte ihm dies Mutz entgegen . Boldambrim war
'ch offenbar bewußt , baß er ihn in ber Hand hielt , feit « 9H,t '

N !-r seines Geheimnisses war . Die Drohung am Sch usse drs
Dieses war deutlich genug , und Szelchi kannte Claud .oS leide«
gastliche Natur zu gut . um sein Drohen verachten zu können.

. 4-abine mußte Vyldambrini heiraten . Da on !hing
eigene Sicherheit ab , Evelines und auch Sabines Gluck.

.« ' - cs' iiehnteS Kapitel.
Der Valazzo Voldambrini in Rom flankiert mit feiner

Massiven Front ein gutes Stuck des unteren Corso , und diese
^ »nt wird von keinem Tore unterbrochen , denn E SMgllngr
münden in ihn von den Seitenstraßen ein . Die Glanzzeit der
.Eie Voldambrini war vorüber , l^ t mehreren Gcneratwnen
E°n war es bergab gegangen , ' mmer fühlbarer war di- Ver
wung geworden , und der Letzte seine» Namen ». S 'ttst Claudio

^danibrini . nun kaum mehr in der Lage , lelner Mmter und
Schwester ein standesgemäßes Dasein zu ermöglichen.

seiner Red « sagt . Sr lautet : . Triumph ber Romantik heute,
morgen und in Ewigkeit ."

Reue Maraarinepreis «. Die niedercheinischen Margarine-
fabrikanten erhöhten mit sofortiger Wirkung die Verkaufspreise
um durchschnittlich 1OO Mk .' sobaß di- billigst - Sorte 240 Mk. und
die beste 280 Mk . das Pfund kostet.

Hilfe sür die Kleinrentner . Der ReichsarbeitSminister hat in
Berücksichtigung ber ständig zunehmenden Teuerung angeregt , den
Kleinrentnern schon setzt einmalige Unterstützungen zur Beschaf¬
fung von Wintervorräten , Kohlen und »" gleichen zu gewähren.
DaS hessische Ministerium für Arbeit und Wirtschaft hat diese
Anregung an die Gemeinden wettergegeben und eS dabei für
dringend erwünscht bezeichnet , zur Beschleunigung der HtlfSmaß-
nahmen von langwierigen Verhandlungen wegen Hergab - von
Vermögen abzusehen . „ _

Lohnerhöhung im Handels - und Transportgewerbe . Im
Handels - und Transportgewerbe hat die plötzlich ernsetzenbe,
ganz ungeheure Teuerung in der letzten Lohnverhanblung ihren
Ausdruck gefunden . Entsprechend ber eingetretenen Entwert .ng
ber Mark und ihrem weiteren Fallen wurden gegenüber den
Löhnen im August für die erste Hälfte beS MonatS September
eine 47 % tge und für die zweite Hälfte eine ca. 8»^ ige Er¬
höhung vereinbart . Von dem Tarif werde » alle im Handels - und
Transportgewerbe beschäftigten Arbeitnehmer wie Fuhrleute.
Hausdiener , Lagerarbeiter , Laufmädchen usw . betroffen . Nähere
Auskunft , sowie Abschriften des Tarifs gibt der Zentralverbanb
christl . Fabrik - und Transportarbeiter Wiesbaden , Oranienstr . 6.

De - Zinsfuß ber Darlehnskasse « des Reiches ist heute ent-
sprechend ber Erhöhung des Reichsbankbiskonts um 1 Prozent
heraufgesetzt worden und beträgt bis auf weiteres allgemein für
'ogenannte BorzugSdarlehen 7^ Prozent , fürTarlehen gegen
Verpfändung festverzinslicher Wertpapiere einschließlich der « n-
verzinslichen Schatzanweisungen 7% | Prozent und für Darlehen
gegen Verpfändung von Waren , .Aktien und öergl . 8 Prozent.

Kapitalismus , SoltdarismuS , Sozialismus und die Ange
stellten . Ueber dieses Thema sprach das Mitglied des Reichs
ivirtfchaftSrateS , Herr Wilhelm Beckmann.  Berlin im Aust
tröge der Ortsgruppe Wiesbaden des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten (G. D . R.) am vorigen Freitag abend in ber vollbe-
setzten Aula des Lyzeums 2 am Boscplatz . Nach einer einleiten-
bin Betrachtung für die großen Gewerkschaftse Wichtungen (Afa,
christl . Gewerkschaften und KewerkschostSring ) und ihre mehr ober
weniger d-utttq erkennbaren Beziehungen zur Parteipolitik führte
ber Redner etwa folgendes aus : Der Kampf aller Arbeitnehmer
innß sich gegen da » arbeitslose Einkommen  richten.
Der Sozialismus . Hessen vornehmster Vertreter Marx ist, hat
auf dem von diesem gewiß hervorragenden Manne gezeigten Weg
das Ziel nicht zu erreichen vermocht ; so nicht im November 1918
in Deutschland , als die Bolksbeauftragten alle Macht in Händen
hatten , so nicht in Rußland , das durch den konsequenten Marxis-
muS zu Grunde gerichtet wurde . ES hat sich erwiesen , daß Die
Freiwirtschaft der Gemeinwirtschaft produktiv überlegen ist. Der
Solidarismns , ber durch die seelische Erziehung der Menschen
und durch die Heranziehung der Sparkraft ber Arbeitnehmer
den sozialen Frieden schaffen will , kann diese» Ziel auch nicht er-
reichen . Der Redner wies zahlenmäßig «ach, baß die Sparkraft
den Arbeitnehmer niemals ausreichen kann , um einen wirkliche»
Einfluß auf da » Kapital zu gewinnen . Sowohl die Wege des
Sozialismus als auch die Wege des Solidartsmus können somit
nicht zum Ziele führen . Der Erster « will die Verhältnisse bessern,
der Letztere die Menschen ; e» muß aber beides getan werben.
Es kommt nur darauf an zu erkennen , welches die natürlichen
Triebkräfte des Menschen und der Wirtschaft sind. Der Mensch
ist von Natur eigennützig , er braucht deswegen nicht Egoist zu
i«in . (Eigennutz ist Sorge für bas berechtigte eigene Wohl,
Egoismus der Hatz und Neid gegenüber andern .) Es gilt nur,
diesen Eigennutz zum Wohl der Gesamtheit in die richtigen
Bahnen zu lenken . Das kann nur durch eine grundlegende
Wirtschaftsreform  geschehen . Zunächst mutz die Grund¬
rente in ben Besitz der Allgemeinheit überführt werben dadurch,
daß der Grund und Boden vom Staate abgelöst und verpachtet
wird . Die Pachtertragnisse können dazu dienen , um die Grund¬
eigentumsablösungsscheine einzulösen . Gleichzeitig damit mntz
eine Reform unseres Gelb - unb WährungswesemS
erfolgen . Die Gütermenge und die Geldmenge , bezw. die Um»
lavfsgeschwindigkeit der letzteren müssen in einem bestimmten,
nnveränderlichen Verhältnis zueinander stehen. Durch die
Ueberführung der Grundrente in den Besitz der Allgemeinheit,
sowie eine richtige Reform des heutigen noch immer auf der
Golddeckung beruhenden Währung ist es möglich, den Zins stark
herabzndrücken . Denn eben dieser ist neben der Grundrente die
Quelle des von Marx irrtümlich in der Produktion gesuchten
Mehrwertes . Völlig beseitigen lassen werden sich der ZinS
allerdings nur international , aber er könne auch national so stark
hcrabgedrückt werden , daß beispielsweise eine Kultivierung der
vielen Oed - nnd Moorländereien , die wir heute noch in Deutsch,
land haben , möglich wäre . — Alle Arbeitnehmer hätten zunächst
die Pflicht , sich geschloffen für eine große Boden -, Gelb - und
Währungsr eform einzusetzen . Wenn dieleS Ziel erreicht sei , könne

Der Palazzo mretzte ver,nietet werden , soweit - r vermietbar
war . Im Hochparterre de» Hauptbaues hatte ein Klub sein
Heim gegründet und tn dem prächtigen ersten Stock ein Bank¬
institut sich etabliert . Auch ein Teil des zweiten Stocke» war
rermiotet , « nb zwar — an einen Damenschneider , während in
dem anderen Teil die Familie Voldambrini selbst noch hauste.
Der dritte Stock wurde zu Kleinwohnungen hergegeben und im
Hintergebäude ein Kinematographentheater eingebaut.

An einem trüben Novembertag hielt vor dem Portale des
Palazzo ein elegantes Automobil , dem Sabine Szelchi entstieg.
Im Wagen blieb Miß Honncybraed zurück, aber sie beugte ihr
groubleiches Gesicht noch aus dem Fenster und sagte - „Ich werbe
Sie also um sechs Uhr hier wieder abholen , Miß Szelchi ."

„Ja , bitte, " nickte Sabine und ging ins Haus.
Im Hintergründe der hochgewölbte» Einfahrt zeigte sich cm

kleiner Hof , in dem eine hochstämmige Palme und ein Eukalyptus-
baum einander Gesellschaft leisteten , und um einen sprudelnden
Brunnen an ber Hausmauer waren grüne unb blühende Pflanzen
aufqestellt . was einen sreundlichen Eindruck machte. In der
Einfahrt stand , bas Haus hütend , ein überlebensgroßer Portier
j» langem , goldbetreßtem Mantel , -inen mächtigen Dreimaster
auf dem Kopf und einen langen , goldbeknausten Stab m der
f ' anö E » war eine Gestalt , wie man sie in Rom in fast jedem
acößeren Palazzo antrifft , denn sie gehört zu dem unentbehr¬
lichen Zubehör eines vornehmen römische» Hauses wie ber Wagen
,ur täglichen Korsofahrt , selbst dann noch, wenn di» Familie kaum
weiß , wie ste bi » Makkaroni bezahlen soll, die ihr Mittagsmahl
bilden.

Der Portier kannte Sabine bereits , grüßt « mit freundlicher
Würbe unb öffnete ihr die große Glastür , bi« von der Einfahrt
in das prunkvolle Treppenhaus führte . Die breite , niedrigstufige
Treppe war aus weißem Marmor ausgefühvt . Claudios Batxr
hatte sic anlegen lassen , als er sich entschlossen, die Hälfte des
zweiten Stoche « an den Damenschneider zu vermieten . Ste
führte in vier Absätzen hinauf , unb ans jedem standen grüne
Blattpflanzen in rotbemalten Tonvasen neben einem großen
goldlackierten Lehnstuhl . Die Treppe endete an ber hohen und
breiten , mit Mesflng beschlagenen Tür znr Boldambrintschen
Wohnung.

Sabine brauchte nicht zu klingeln .' von uniten hatte der
Portier ihr Kommen durch ein Sprachrohr gemeldet, und der alt«
Giusepp ». der in Tremrzzo ein, Art Mädchen für alle» gewes»« ,
empfing Sabine in einer prächtigen Livree mit vornehmer Würbe.

»Marchestna Benebetta ist bei der Frau Fürstin , die Signo-

ma » sich, wenn man dann noch das Bedürfnis habe , wieder inner»
balb der Gewerkschaften mit religiösen und parteipolitischen
Streifragen beschäftigen . Aufgabe aber aller Arbeitnehmer sei
es den Gedanken der religiösen unb partetpoltttsche « wirklichen
Neutralität , wie ihn der G. D . A. vertrete , in allen Gewerk-
schäften burchzusetzen . — Reicher Beifall lohnte die Ausführungen
des Redners . Rach einer interessanten Diskussion , in welcher die
Herren W . A. Herrmann , Dietz. Görsch und Schwalbach sprachen,
nahm die Versammlung nach einem wiederum sehr beifällig auf¬
genommenen Schlußwort des Referenten thr Ende . — Eine
Wiederholung des Vortrages wäre wünschenswert , damit die
rorgetragrnen Gedanken in weitere Kreise getragen werben
können was im Nahmen eines nur skizzierenden Berichtes nicht
möglich ist.

Es gibt keine giftigen Schlange » in Nassau . Einer Mit-
teilung des „Franks . Gen .-Anz." zufolge soll ein zehniähriger
Junge im Hinteren Taunus beim Pilzsammeln von einer Kreuz¬
otter gebissen worden sein . Dieser Meldung gegenüber fei be¬
kanntgegeben , batz, es weder im Hinteren Taunus (wo ist dieser
übrigens zu suchen ?) noch sonstwo Giftschlangen gibt . Jeden¬
falls handelt es sich wieder um die unschuldige Ringelnatter.

Pferdebroschkenfuhrwesrn . Der Polizeipräsident gibt bekannt:
In der Bekanntmachung vom 25. August 1922 betr . baS Pferbe-
droschkenfuhrwesen ist in Ziffer 1 anstelle von „Einhundertzwei,
unddreißigfache " zu setzen „Achtunbsechzigfache . Die Bekannt-
machung tritt mit dem Tag - der Veröffentlichung in Kraft.

Wäschebiebstahl . AuS einem Hause würben folgende Wäsche-
stücke gestohlen : Ueberschlaglacken, Bettücher , Kopfkissen, große
Tischtücher , Servietten , Handtücher , Küchenhanbtücher , Taschen¬
tücher . Damastbrzüge und ein Badetuch . Die Wäsch« ist zum Teil
F . M , F . K ., J . K . und J . B . gezeichnet. Hohe Belohnung ist
zugestchert.

Ei » wertvoller Perserteppich sowie «ine silberne KeekSdose.
innen vergoldet , wurden aus einer hiesigen Billa gestohlen.

Biehmärkte.
Wiesbadener Btehmarkt vom 28 . August,

«jeitere Preissteigerungen.  Auftrieb : 121 Rinder,
nämlich 26 Ochsen , 20 Bullen und 75 Kühe unb Färsen , 98 Kälber,
123 Schafe , 93 Schweine . Mittleres Geschäft. Man notiert «:
Ochsen 6300 - 6400 M .. 6400- 6500 M -, 6000- 6200 M ., 5906 bis
»100 M ., Bullen 5800—5500, 5200—5400 M .. 5000—5100 M ->
Färsen unb Kühe 6400- 6500 M ., 6100- 6200, »000- 6190 M ..
8600 - 5700 M .. 5000- 5100 M -, 4500- 4600 SR., 8100- 83Q0 M -.
7700 —7900 M ., 7400—7600, 8800—7000 M ., Schafe 0000 M .,
5400 M ., Schweine 18 100- 13200 M ., 13000 - 18 100 M ..
18 800—13 400 M -, 13 400—18 600 M ., 12 200—12 300 M . » ll «S
für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtviehmark « vom 38 . Aug-
Marktverlaus : Rinder anfangs lebhafter , zum Schluß lebhafterer
Handel . In Kleinvieh und Schwein « lebhafter Handel , Schweme
nicht ganz ausverkauft . Aufgetrteben waren 1660 Rinder , dar-
unter 260 Ochsen , 105 Bullen , 1295 Färsen unb Kühe . Ferner
388 Kälber , 97 Schafe , 352 Schwein - unb 9 Ziegen . Preis « i«
Zentner Lebendgewicht : Ochsen von 4100-- 6800 M .. Bullen von
4600 —5700 M ., Färsen unb Kühe von 5400—6500 M . fü , beste
Färsen unb Kühe von 5400- 6500 M . für beste Färsen , von 3000
bt « 5600 M . für geringe Färsen unb Kühe ; Kälber von 6300
8000 M ., Schafe von 8000- 4900 M ., Schwein « von 10 000—14 000.

Famtliennachrlchten.
Standesamt.

Todesfall. ?lm 25. Aug. Musiklehrerin Alberta Ott ».
57 Jahre.

Aus andere « Zeitungen.
1ebürten:  Ein Sohn . Herrn Dr . meb. Willy Fackenheim

unb Frau Elfe geb. Altschul . Wiesbaden.
Verlobung:  Frl . Lulu Röhrig . WleSbabe ». mit Herr«

Gustav Feuerhahn , Mariasvring (Set Göttingen ) .
Eheschließung.  Herrn Dr . med. Emil HeeS mit Frau

Marte geb. Schäfer , Wtesbahen.

Kurhaus . Theater . BortrSge . Vereine « sw.
Die Sängervereinigung Wiesbaden  tritt am

Mittwoch tn einer Stärke von 500 Sängern unter der Leitung de»
Organisten Karl Schauß im Kurs arten  aus.

Nassausscher Verein sür Naturkunde.  Am Mitt-
woch, 80 . Auqüst , Ausflug der botanischen Abteilung nach dem
Hagelplatz . Abmarsch um 2% Uhr vom Bahnhof Dotzheim.

Lothar Schenck-von Trapp , der künstlerische Beirat des Wies¬
badens c Staatstheaters , ist vom Züricher  Stadttheater aufge-
fordert worden , die Entwürfe für -ine Reihe von Inszenierungen
zu schaffen . Den Beginn dieser ehrenvollen Tätigkeit werben
Entwürfe für die Aufführung der Korngoldschen Oper „Die tote
Stabt " machen.

rina wird gebeten , sich in das Zimmer der Frau Fürstin zu be-
mühen " flüsterte er ihr geheimnisvoll zu.

Das war Sabine gar nickt angenehm . Sie fürchtete bte  alte
Dame ein wenig , deren kohlschwarze Augen s° ^ tsa « I-b-nd ' g
ans dem bleichen , starren , wie versteinerten Gesicht sie anfuxatU
tm Die alte Fürstin Marion « war einmal sehr schön gewesen,
eine gefeierte Frau und gefürchtete Intrigantin , während ^ als
die junge Gattin eines alten SRintsterS, der cm Günstling Viktor
Cmanuels , des „ re galant uomo ", gewesen, am Hofe sowie in der
Politik eine führende Rolle gespielt Erst in zweiter Ehe hatte
sie den Fürsten Voldambrini geheiratet unb nunmehr ihre
HerrsSertalente ans die eigene Familie beschränkt, biS bas Alter
sie gebeu -ri unb sie seit Jahresfrist an ben RollfU-hl gefesselt hatte.
Aber auch hier noch wurde ihre Autorität respekttert , und all »^
was ste wünschte , mußte unbedingt geschehen. Dem Machtspruch
ber Mutter sich fügend , hatte einst die stolze junge Luerezla den
alternden , aber reichen Marchese Campiert gehetrattt , war , alS
er durch Spekulation lein Vermögen verlor unb das nicht über-
lcbite, als junge Witwe arm wieder in« Vaterhaus zurückgekeh.rt.
Nach dem Wille » ber Mutter hatte Claudio bisher nicht geheiratet.
Die h- rrttlbe Frau war aus den Sohn eifersüchtig gewesen und
hatte sich jedesmal dagegen erklärt , wenn er zu heiraten gewünscht
-der eine günstige Heirat für ihn von Verwandten in Vorschlag
gebraKt worben war . Bisher hatte sich noch kein Mädchen ge¬
funden , das sie für würdig gehalten hätte , nach ihr Fürstin Val-
dambrini zu werden.

Lucrezia unb Claudio waren beständig bemüht , der alten
Mutter die zerrütteten Finanzvcrhältntsse des Haufe « zu ver¬
schleiern unb ihr den Glauben zu lassen, baß sie noch immer un¬
beschränkt über ihr « Familie herrsche. Sie bezog als ehemalige
Palastbam « ber Königin eine Pension , die dazu verwandt wurde,
den Aufwand zn bcstretten , der ihr Lebensbedürfnis war.

(Fortsetzung solgt.
<9—

Be(MiarfltKaufmann&C4
ftrffijt ünfernehmen nnftelöeuddilanös;

^ roajdie-rtasKattanaen-̂ ^ .
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Deutsches Turnen.
Feldbergturncn 1822. Unter starker Beteiligung fand am

Sonntag in Homburg v. d. H. das diesjährige Feldbergturnen
statt . Angetreten waren über 1100 Turner und 170 Turnerilincn.
Fm Fünfkampf für Männer: (580 angetreten , 282 Sieger ) er¬
rangen die ersten Preise : 1. Böhm -Hanau u. Brubacher-
Frankfurt je 65 P . : 2. Weber -GrieSheim 64 P ., 3. Lan -,-.Heusen¬
stamm 61 P ., 4. Weis -Jdar 60 P ., 5. Weigel -Frankfurt 57 G.
Von den Wiesbadener Turnern errangen : 17. Schöntüal 45 P .,
80. Fr . Noll 42 P . Im Fünfkampf für ältere Turner:
(48 angetreten , 38 Sieger ) errangen die ersten Preise:
1 Lamm -Frankfurt 66 P ., 2. Heid -Griesheim 61 P ., 8. Happel-
Frankfurt , 60 P ., 4. Huthmann -Darmstadt 58 P ., 5. Adolf -Weil-
burg 58 P . Von Wiesbadenern : 7.Paul Andreas (To .) 54 P„
16. H. Dietrich (Mtv .) 45 P . Fünfkampf für Jugendliche:
(898 angctreten , 668 Sieger ) : 1. Ende  r -Hachcnheim 84 P .,
8. Löffler -Frankfurt 79 P ., 3. Jäger -Wcißkirchen 78 P ., 4. Echel-
Fraükenthal 77 P ., 5. Blum -Main ?! 76 P . Fünfkampf für Tur¬
nerinnen: (170 angetreten , 107 Sieger ) : 1. H. Weyer
(Tgs .) -Wiesbaden 66 P ., 2. L. Grub er (Tv .) -Wiesbaden
60 P ., 3. M . Wißner -Nen -Jsenbnrg 59 P ., 4. Anna Urban-
Bruchköbel 58 P ., 5. A. Hänßler -Oberrad 57 P ., Weitere Wies¬
badener : 10. Grethel Häuser (Tgel .) 52 P ., 15. Gusti Eitel
(Mtv .) 47 P ., 21. S . Scheibe! (Mtv .) 41 P.

Rheingauer Krcis -Jugrnd -Wcttkämpsc . Unter Leitung des
Kreisjugcndpflegers Herrn Rektors Jansscu -Gciscnheim fanden am
Sonntag in RiiöeSheim die diesjährigen Kreisjugendkämpfe der
Leibesübungen treibenden Rheingauer Vereine statt . Anwesend
waren als Vertreter des Regiernugs -Prüsidenten Herr Reg .-Ass.
G ö b e l -Wiesbaden . Landrat Dr . M ü l h e n s -Rüdesheim , sowie
der Vertreter des Turngaues Süd -Naffau O s w a l d -Rüdesheim,
die an die Wettkämpfer aneifernde Worte richteten . Um 3 Uhr
begannen die Wettkämpfe , zu denen von Regierung , Kreis und
Rheingauer Firmen wertvolle Preise gestiftet waren . Es er¬
rangen im Manntchaftslanf 4 X 100 Meterstajfel 1. Turnver¬
ein Erbach, (Preis des Reg .-Präs ., silberner Pokal ) mit 54,2
Sekunden , 2. Turnoem . Rüdesheim  in 56 Sekunden , 3. Tv.
Oestrich  in 56-4-, Sek Fm Mannschafts -Kugelstoszen (Preis des
Landrats des Rbeingaukreises , Kunstgei,cnstand ) 1. Turnverein
Oestrich mit 37.95 Metern , 2 Tg . Hallgarten mit 37.55 Met .,
8. Tg . Rüdesheim mit 37.25 Met . Im Mannschaftsweitfprung
«Preis der Rheingauer Firmen ) 1. Tg . Erbach  mit 21.50 Met .,
2. Tg . Rüdesheim mit 20.25 Met ., 3. Tv . Oesterich mit 2015 Met.

Mitteltaunusgau . Bei echtem Turnerwcttcr wurde die
87. Gautnrnfahrt nach Delkenheim  unternommen . Eingekcitct
wurde sie durch einen wohlgelungeuen Kommers am Vorabend.
Nachdem Bürgermeister Koch namens der Gemeinde , Lehrer
Roth  namens des Turnvereins Delkenheim und Gauvertreter
D i e n st b a ch namens de? Gaus gesprochen hatten , wechselten
Turn - und sportliche Vorführungen und Gesangs - und Man-
dolinenvnrträge in bunter Reihenfolge miteinander ab . Reichlichen
Beifall fanden die Keulenübungen der drei Erbenheimer Schüle¬
rinnen Gisela Merten . Lina Momberger und Elfriede Heinrich . —

, Nahezu 300 Turner traten am Sonntag früh in zwei Stufen an
und zeigten ihr Können im Stemmen , 75 beziehungsweise 65
Pfund -Kugelstoßen . 7lch Kilo , Wcithochspringen , Hundertmeterlauf
und Freiübung . Hieran anschließend wurden die Gaumeisterschas-
ten im Weitsprung , Kugelstoßen , Hundertineterlauf und Viermal-
Hundertmeterstafette und Zehnmal -Hundertmeterstafette ans¬
getragen . Es wurden Gaumeister im Weitspringen Herm . B und
vom Turnverein Esch mit 5,41 Meter , im Kugelstoßen Fritz
Schönborn  von der Tg . Niedernhausen mit 10,13 Meter , im
Hundertmeterlauf Fakob R e ß von der Turn - und Sportges . Epp¬
stein , in der Viermal -Hunöertmeterstafette die Turn - und Sport-
gefellkchaft E p p st e i n und in der Zehnmal -Hundertnieterstafctbe
der Turnverein Eppstein.  Während dieser Kämpfe be¬
wegte sich ein stattlicher Festzug durch die Ortsstratzen nach dem
Festplatz Hier hielten Ganvertreter Lehrer D i e n st b a ch, Lcbrcr
Roth,  Gauoberturnwart Lehrer O t t und eine Festdame An¬
sprachen . Hierauf erfolgten Spiele . Staffelläufe und Kürturnen.
Gegen Abend fand die Sieqerverkündigung statt . Oberstufe:
1. Friede ! Steinle , Rambach , 92 Punkte , 2. Ludwig Kleber . Del¬
kenheim , 88 P ., 3. Adolf Momberger , Erbenheim . Karl Hauzu,
Tg . Wallau , und August Vogt , Erbcnheim . 87 P ., 4. Hermann
Bund , Elch, Willn J »ng , Masienheini , und Adolf Straßer , Vocken¬
hausen , 86 P ., 5. Theodor Ott , Erbenheim , Fean Schollmaier,
Tv . Eppstein , und Heinrich Schröder . Tg . Wallau , 85 V , 6 . Fritz
Schönborn . Tg . Niedernhausen , 83 P ., 7. Hermann Koch, Erbcn¬
heim , 82 P ., 8. Ernst Dauber , Heftrich , 80 P ., 9. Dr . Karl Maier,
Bierstadt , und Alops Fischer , Bremthal , 79 P ., 10. Heinrich Spar-
waffer , Tv . Evpstein , 74 P . U n t e r stn f e : 1 Heinrich Schwenk,
Tg . Wallau , 104 P ., 2. Theodor Kranz , Tv . Wallau , und Ehristian
Kanzel , Tg . Wallau , 108 P ., 3. Rudolf Danber , Heftrich , Wilhelm
Becker und Sally Blumenthal , Maffenheim , 101 P .. 4. Franz
Siegler , Erbenheim , 100 P ., 5. Heinrich Biron , Erbenheim . 98 P .,
k Franz Schneider . Rambach , 96 P ., 7. .Karl Weber , Tv . Evpstein,
85 P -. 8. Emil Rös , Anrinaen , und Anton Gombert , Nieder-
fosbach , 94 P ., 9. August Fuhrmann , Jastadt , und Adolf Engel,
Tg . Idstein , und Richard Wittlich , Esch'nhahn , 93 P .. 10. Ludwig
Stiehl , Igstadt , Wilhelm Baum , Aurinqen , Wilhelm Kngler , Del¬
kenheim , Fritz Hahn , Esch, und Karl Schmidt , Walsdorf , 91 P.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Goldene Hochzeit. Herr Buchbindermeister Fritz W e i m a r
und dessen Ehefrau feiern heute das Fest der goldenen Hochzeit.
Am Vorabend dieses seltenen Tages brachte der Gesangverein
^Eintracht " seinem langjährigen Ehrenmitglied ein Ständchen.

Fm Kampf gegen den Warenausverkanf.
wd .Ludwigshascn , 29. Aug . Um dem völligen Ausverkauf

zu entgehen , greifen die reellen Geschäftsleute zur Selbsthilfe . Sv
veröffentlicht eines der ältesten Geschäfte Ludwigshafens , das
Spitzenhaus Stutzmann , in den Ludwigshafener Blättern fol¬
gende Anzeige , die ein Dokument für Deutschlands wirtschaft¬
licher Zusammenbruch ist : „Wer sich nicht unaufgefordert als
Deutscher oder als Angehöriger der Besatzungstruppen ausweist,
wer mit Ausländern zum Einkauf schreitet , zahlt 100 Prozent
Aufschlag . Wer für Ausländer einkaust , wird wegen Betrugs
verfolgt . Wir bitten höflichst, unsere geschätzten alte » Kunden,
uns zu unterstützen , um dem Unfug der Aufkäufer » nd Schieber
ein Ziel setzen zu können . Fm Fnteresie unserer alten , treuen
Kundschaft werden wir die Geschäftszeit nach Bedürfnis cin-
schränkcn.

w d. Speyer , 29. Aug . Um dem völligen Ausverkauf der
Warenbestände in pfälzischen Geschäften zu begegnen , beabsichtigt
die pfälzische Kreisregierung das im vorigen Winter in Kraft
gewesene Verbot des Kleinhandelsvcrkaufs an Ausländer wieder
in Kraft zu setzen. Bis aber die Genehmigung der Rheinland-
kommission vorliegt , müssen die Kaufleute zur Selbsthilfe greifen.
Die pfälzische Handelskammer weist daher darauf hin . daß auch
im besetzten Gebiet Valutazuschläge von kaufenden Ausländern
gefordert werden können , auch von den Besatzungstruppen und
deren Angehörigen , freilich von diesen nur bann , wenn cS sich um
Luxuswaren handelt . _ ____

*-» Aus dem Rheingau . 28 Aug . Die W a re n h a m st - r e i.
Ebenso wie in den letzten Tagen die Geschäfte in Wiesbaden und
Mainz von Auslandkäufern geradezu gestürmt wurden , sodaß
ein großer Teil wegen Warenmangels den Verkauf einschranken
ober teilweise ganz Wietzen mutzte , so machte sich Ende letzter

Woche auch ein großer Auslandsverkehr in den Rheingauorten
bemerkbar . In Autos kamen sie nach Eltville , Erbach , Oestrich,
Geisenheim und Rüdesheim , um große Einkäufe in allen Waren,
besonders Textilwaren und Schuhen zu machen . Der Andrang
wurde immer stärker . Das Kauffieber ergriff auch einen großen
Teil der einheimischen Bevölkerung aus Angst , nichts ineyr zu
erhalten . So kam es vor , daß Käufer vor manchen Geschäften
stundenlang auf der Straße standen . Die Folge war , daß am
Samstag ein großer Teil von Spezialgeschäften schließen mußte.

sl . Rüdesheim , 28. Aug Aus dem Stadtparlament.
In der letzten Stadtverordnetenversammlung wurden u . a . für
den Umbau des Rathauses 400 000 M . und für weitere Unter¬
stützungen von Kleinrentnern 10 000 M . bewilligt . — Die Wiege¬
gebühren wurden ebenfalls erhöht . Der Kredit bei der Landesbank
soll bis zu 3 Millionen Mark ' festgesetzt werden . Für Wohnungs¬
bauten wurde eine weitere Anleihe bis zu 5 Millionen Mark be¬
willigt , die bis 1941 zu tilgen ist . — Mir Wirkung vom 1. August
sind die Gas - und Strompreise für den Monat August wie folgt
festgesetzt morden : für Messergas 9 Mark für den Kubikmeter;
für Antomatengas werden ebenfalls 9 Mark nacherhoben : Strom¬
preise für Licht 18 Mark für die Kilowattstunde und für Kraft
12 Mark für die Kilowattstunde.

«). St . köoarshansen , 28 Aug . Höchstpreise.  Für Brot
und Mehl sind mit Wirkung vom 28. August ab für den Kreis
St . Goarshausen folgende Höchstpreise festgesetzt worden : für ein
Einheitsbrot aus 85prozentigem Brotmehl im Gewichte von 1750
Gramm <24 Stunden nach dem Backen) 28 Mark . Mehl kostet im
Kleinverkauf gegen Abgabe von Brotkarten das Pfund 9 Mark.

fpd . Idstein , 28. Aug . Nassauischcr Bicnenzüchtcr-
verein.  Ter Nassauische Bienenzüchterverein trat am Samstag
Hierselbst zu seiner diesjährigen Hauptversammlung zusammen.
Mit der Tagung mar eine Bienenzuchtausstellung verbunden , die
zwar gut beschickt war , aber erkennen ließ , daß infolge des nassen
Sommers die Honigernte sehr mäßig ist.

fpd . Königstein , 28. Aug . Der Kommunalkonflikt.
Als eine Folge des hier bestehenden Streites zwischen der Stadt¬
verordnetenversammlung und dem Bürgermeister Jacobs darf die
jetzt erfvlgte Mandatsniederlegung des sozialdemokratischen Stadt¬
verordneten Dr . Abel und der von der sozialdemokratischen Orts¬
gruppe beim Bezirksvorstand beantragte Ausschluß des Stadtver¬
ordneten Adam Bommersheim aus der sozialdemokratischen Partei
angesehen werben.

wd . Kreuznach , 28. Aug. L o h n st r e i t i g k c i t c n Ta die
Lohnvcrhandlungen zwischen den Angestelltenorganisationen und
dem Arbeitgeberverband über die Regelung der Augustgehülter zu
keinem Ergebnis geführt haben , wurde der Schlichtungsausschutz
zur Entscheidung angerufen . Dieser tritt am Dienstag zusammen.
Die Angestellten forderten ursprünglich eine Erhöhung der Juli¬
gehälter um 126 Prozent , gingen dann aber auf etwas über 100
Prozent zurück.

Gericht.
Bestrafte Fahrradmarder . Ein als Falirraddieb bekannter Ar¬

beiter , der wieder einem französischen Offizier ein Rad gestohlen
hatte , wurde vom Kriegsgericht der Rheinarmee in Mainz zu vier
Jahren Gefängnis und 200 Franken Geldstrafe , ein anderer Ar¬
beiter , der bei dem Diebstahl Schmiere stand , zu drei Jahren Ge¬
fängnis und 200 Franken und ein Fahrradhändler wegen Hehlerei
zu zwei Jahren Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes.
Die schlemmenden Albanesen . Die albanische Negierung hat

sich genötigt gesehen, den : Beispiel der westlichen Länder in dcc
Bekämpfung des Luxus zu folgen . Der Luxus zeigt sich in Al¬
banien vor allem in einem Nebermaß der Schlemmerei , und des¬
halb wendet sich auch die Regierung in erster Reihe gegen die iiver-
triebenen Tafelfrcuden , denen die Albanesen frönen . An den
Mauern Skntaris und anderer albancstscher Ortschaften sind bei¬
spielsweise Plakate angeschlagen , die vom Polizeiminister Achm ei
Bcy Zagoli unterzeichnet sind, und die, wie ein belgische?, Blatt zu
berichten weiß , folgenden Wortlaut haben : „Keiner darf zu seiner
Hochzeit mehr als 12 Personen einladen . Wenn die Vexwanöt-
schaft der Brautleute diele Zahl übersteigt , so darf nur ein Teil
der Verwandten eingeladen werden . Auch dürfen die Hochzetts-
feicrlichkeiten die Dauer von 24 Siunöen nicht überschreiten
Uebertreter dieser Verordnung werden mit einer Buße von 20
Napoleondors bestraft ." Daß in einem Land , das , wie cs bei
Albanien der Fall ist, überall im Rufe bitterer Armut steht, über¬
haupt goldene Napoleondors im Umlauf sind, muß billig Be¬
fremden erregen.

Humor.
Zn teuer . Ein sehr bekannter Maler geriet auf seiner Stu-

dienfahrt in diesem Sommer in ein Dorf , wo er das Bild eines
alten Bauernhauses als Naturstudie malte . Als das Bild fast
fertig war , kam der alte Bauer , der in dem Hause wohnte,
heran und besah das Werk . Es schien ihm ganz gut zu gefallen
und er meinte , er möchte es ganz gern kaufen , vorausgesetzt,
daß es nicht zu teuer wäre . Der Maler dachte an die .Preise,
die seine Bilder im Kunsthandel erzielte » und lächelte über den
harmlosen Bauern . „Waft soll das Bild denn kosten?" fragte der
Bauer . „Run " , sagte der Maler , „geben Sie mir als Bezahlung
eine von den Gänsen da auf Ihrem Hofe ." „Wo denken Sie hin,"
sagte der Bauer , „so 'ne Gans bringt mir in der Stadt ininbe¬
st e n s 5 0 0 M a r k."

De^ Rhön-Segelflugwettbewerb.
Bon einem Teilnehmer an der Leitung des Rhön -Segelwctt-

fluges aus Wiesbaden geht uns aus Gersfeld folgender Sonder¬
bericht zu:

Noch ist der 3. Rhön -Segel -Wettbcwerb nicht zu Ende und
doch ist es in diesem Jahre schon jetzt möglich , nach den hervor¬
ragenden Leistungen unserer deutschen Segelflieger ein _allge-
meines Urteil über die Erfolge und die Zukunft dieser Segel-
slugbestrebungen abzugeben . Das Vorjahr brachte nach Höchst¬
leistungen von etwa 5 Minuten erst nach Abschluß des Wettbe¬
werbes die internationales Aufsehen erregenden Flüge von 13
bis 21 Minuten Dauer und zum ersten Male gelang es dem
Regieruiigsbanmeister Hardt,  die Abflugstelle bei starkem Wind
längere Zeit um 150 Meter zu überhöhen und nahe dabei kaum
12 Meter tiefer nach 214̂ Minuten zu landen . Damals schon
zeigte sich, daß auch mit guten Flugzeugen erst nach längerer
Uebung und Studium der Luftströmungen i n dem Luftmeer Er¬
folge zu erreichen sind und die von den Veranstaltern erwarteten
Ergebnisse eingehende Proben voraussctzcn . Als die Luftfahrt¬
industrie nach lanqcr Zurückhaltung den 100 000 Mark -Preis für
einen Flug von 40 Minuten Dauer der Abfluqstelle ausschrieb,
glaubten nur die Eingeweihten , daß im Laufe dieses Jabres der
Preis zur Verteilung kommen werde , und schon ist vor Ende des
Rhön -Wettbewerbs die geforderte Zeit mit dem Fluge von Mar¬
tens -Hannover am 18. 8. mit 1 Std . 6 Min . übertroffen und von
Hentzen  auf dem gleichen Flugzeug am folgenden Tage fast
verdreifacht worben , denn er kreuzte 1% Stunden bis zu 200
Meter über der Abflugstelle in 1000 bis 1200 Meter Höhe und
ging erst dann in viertelstündigem Glcitflug nach dem Tal ab,
weil die Ausschreibung einen anschließenden Ueberlanbflug von
10 Kiloincter forderte . Daß diese Leistungen auf einem Flug¬
zeug, das nur geringe Aenderungen gegen das Vorjahr auf¬
weist , nicht etwa Einzelausnahmen sind , beweisen die mehrfachen
Flüge der Darmstädler Akad. Fliegergruppe von 18 bis 23 Rin.

Dien?

die heute noch ein ernsthafter Konkurrent auf den bis 31. Au^
offenen Preis ist. Auch andere — zum Teil alte — Flugz «.
haben bereits mehrfach die vorjährigen Höchstleistungen des tjju
bewerbes übertroffen und so ist denn zu erwarten , daß mit y>aL
sender Uebung Stnndenfliige keine Seltenheit mehr bleiben.

Die Fortschritte gegen das Vorjahr sind gerade auf dem rj^
umstrittenen Gebiet der Flugart zu verzeichnen . Während
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licheu als Gleitslüge anzusprechen sind, da nur kurze Streck?, Ml Mutt
ohne Höhenverlnst geflogen wurden , sind in diesem Jahre Segi h?kMvttN
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flüge ohne Höhenverlust auch bei älteren Apparaten keine «Selten!
heit und bei den großen Rekorbflttgen selbstverständlich ausg,,
führt morden . Dabei handelt es sich nicht nur um statische ©ege!
leistungen , bei denen aufsteigende Luftströmungen benutzt werde,
(die schon O. Lilienthal sogar in der Ebene stets nachwies ) , fotl:
dern auch um dynamische Segefleistungen , bei denen durch
passung an die stets vorhandenen Schwankungen — Böen —
direkt wellenförmig verlaufender Flug zustande kam.

So kann nian zwar zurzeit das Segelflugproblem in feinet
grundsätzlichen Anwendung als gelöst betrachten , jedoch stehg,
wir sicher erst am Anfang einer wichtigen Entwicklung des Flug,
Problems ? da es jetzt gilt , die gewonnenen Grundlagen zu v«,
tiefen und den Erfolg auszubauen . Jahrelang noch wird nt®,
studieren 'müssen, um die Maßnahmen zur Bekämpfung undAu'
Nutzung aller Tücken des Luftmeercs kennen zu lernen.

sie zu ibm
Mviindcn
besonderen
Seien
Gebiete de
-Ä zuru.
pit ist. oft
Ini  umbe
uclimen. n
lifct » et
durchM 1
M,l^ n.drückende
,«nds bee
simer lie
et» !?!!

daher davor zu warnen , nun schon bald zu einem Hilfsmotoren ! W? Mu
betrieb überzugehen , der sich später zum Aufsteigen in starj
Windströmungen nicht vermeiden läßt , denn sonst kommt ft
Flugtechnik leicht noch einmal auf denselben Weg wie vor fünf
zehn Jahren , als das Streben nach immer größerem Kraftaus-
ivand die reinen Segeleigenschaftcn zur Ausnutzung der ungc-
heuren Luftenergien unterdrückte.

Wenn es dann gelirngen sein wird , die Luft wirklich zu bk-
herrschen , dann wird sich auch ein wirklicher wirtschaftliche:
völkerverbindender Luftverkehr einrichten lassen und nicht r»
jetzt, wo die Fahrpreise der Luftverkehrsgesellschaften kaum ih«
Benzinkosten decken können . Itm aber das Ziel in unermüdlich»
Streben erreichen zn können , muß das deutsche Volk endlich auch
den Rhön -Segelflng -Wcttbewerb mit solchen Geldmitteln unter¬
stützen, die zur Durchführung dieser Bestrebungen nötig sind, da¬
mit nicht wie seither das Wichtigste unterlassen und die Zeit bei
Segelflugübungen beschränkt werden muß . Je größere Gelb
nftttel den Veranstaltern (Geschäftsstelle Frankfurt a. M ., Bahn-
hofSplatz 8) zur Verfügung gestellt werden , desto schneller kam
das Ziel erreicht werben , ohne daß Fremde die deutschen Pionieu
um den Preis ihrer Mühen bringen.

Die Preisträger im Rhön -Segelwettflug . Wie aus GerS -j
selb  gemeldet wird , sind die Namen der Preisträger im dies
jährigen Rhvn -Segelflngwettbewerb veröffentlicht worden : Hen
tze n erhielt neben mehreren Nebcnprcisen den großen Rhönsegeb
preis für 1922 in der Höh - von 50 000 Mark , den ersten Preis
für die kleinste initiiere Sinkgeschwindigkeit in der Höhe vo»
15 000 Mark und den ersten Preis für die größte Flugstrecke Mit
12 000 Mark . Nach ihm ?amen in der Liste der Preisträger Hack
m a n n und B o t s ch. M a r t e n s , der den ersten Zeitrekord aus,
stellte, erhielt u . a. den Opel -Tewes -Preis von 12 000 Mark.

Berliner Börse.
Berlin , 28 . August 1922-

Kriegsanleihe.
4. .Reichsanleihe . .
3i/s. . . . de.
3. <io.
4. .Pr . Konsols. . . .
S>/2_do . .
3. do.

Sehantung . . .
Hamburg -Amerika . .
Hamhrg .-Südamerik.
Hansa . . . . . . . . . . . .
Nordd. Lloyd.
Beri . Handolsges . . .
Commerz n. Privatb.
Darmstadt . Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Diseonto Commandlt
Dresdner Bank . . ,
Adlerwerke . .
AUgem. Elektriz_
Anglo-Contin. Guano
Badische Anilin . . .
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss. . .
Buderus . .
Chera. Griesheim
Chem. Albert.
Berlin . 28 August 1922

76 .50 77 .50
202- 200 - -
1.40 - 162 - —
420. 425 -
102 . — 100 - -

85 . - 86-
125 . - 105 - -

820 . - 720 - -
740 . - 692 -

1650- 1500 - -
635 - - 575 . -
577 - 501-

1550 - - 1500 - -
400 - - 385 -
400 - - 380 . —
700 - - 680 -
550 - - 525 . -
444- 420 - -
710- 701 - -
990 - - 975 - -

2075 - —
2275 - — 1710 --

885 - — 805 -
2775 - 2650 - -
1725 - - 1400 - -
1500 . - 1225 -
2000 - - 1950 - -

Daimler Motoren . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl_
Deutsche Waflen . . .
Elberfeld .Farbenfbk.
Gelsenkirehen . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben . .
Köln-Rottweiler . . . .
Kosth . Cellulose . . . .
Lahmeyer.
Lanrahfltte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Elsen_
Phönix . .
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebcck -Montan . . . .
Schlickert,.
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali_
Zellstoff Waldhof . . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
OtavI Genussch . . . .
Ttirkenlose.
Ungar . Kronenrente.

V. K.
605 . -

2675 . -
2800 . -
2850 . -
1500 . -
3025 . -
5375 . -
1300 . -
1850 . -
1180 . -

850 . -
601 . -

3900 - —
940 - -

1375 . -
2950 . -

610 . -
2675 . -
2980 . -
1430 . -
I960 . -

L. K.
555-

2425 .-
3025 .- «
3025 . - .
1326.
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5400 .- «
1300 . -
1825 . -
1190 .H

850 -
575 .- 1

3350,-
970 .-

1250 .-
2900 .-

560 .-
2475 . -
2920 .-
1306 .- ‘
1825 .-

2750 . - »2550 .-
1250 . -
1090 . -

15000-
995 . -

1190 -
1045 .-

1O000-
925

Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlnngen für

Holland.
Buenos Aires . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dilnemark.
Schweden . . . -.
Helslngfors.
Italien.
London .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien .
Wien (ln Deütsch-Oest. abgest .). .
Prag . .
Budapest.
Sofia.
Japan .
Rio de Janeiro.

26 . Augnst 1922
Geld

69912 .50
647 17 ur

12633 .90
30561 .75
38551 .75
47740 -25

4244 -65
7640 .40
7990 . -
1797 -75

13483 .10
34107 -30
27565 .50

2 -43
6441 -90

100 .37
998 .75
848 -90
229 -70

Brief
70087 .50
648 -82 1/5

12866 . 10
30638 -25
38648 .25
47859 .75

4255 -35
7659 -60
8010 . -
1802 .25

13516 -90
34192 -70
27634 -50

2 -47
6458 -10

100 .63
1001 -25

851 -10
230 -30

28 - August 1922
Geld

55430 .60
517 .35

10486 .85
23970 - -
30461 -85
37952 -50

3320 .80
6292 -10
6392 . -
1.448 .81

11186 . -
27765 25
22471 -85

1 -93
5243 .40

79 -90
799 -

Brief
55569 -40

518 -65
10513-1=
24030-;.30585-15
38047 -S0

3329 -20
6307-90
S408--1
1451-1*

11214 -"
27834 -75
22523 -« ;

“tSii
801 -"

Enorme Nachfrage nach Zahlungsmitteln.
Wie der Ausweis der N eichsbank  vom 28. August ergibl-

setzten sich die von der Reichsbank zu befriedigenden Ansprüche/"
Krediten und an Zahlungsmitteln mit unverminderter Staiß
fort . Die gesamte Kapitalanlage stieg um 10 395 Millionen M«
auf 211601,6 Millionen Mark . Im Zusammenhang mit den am
haltenden Barabhebung -en flössen die neubeanspruchten Kttd »'
betrage nur zum Teil den fremden Geldern der Bank zu, die W
um 3748,8 Millionen Mark auf 47 805 Millionen Mark erhöhte»

Der enormen Nachfrage nach Zahlungsmitteln konnte von te«
Bank nach wie vor nur mit größter Mühe und nur unzureichend
entsprochen werden , da der während des vergangenen Mon»̂
durch den Streik in der Rcichsdruckerei entstandene Ausfall ■»
in der Banknotenherstellung von etwa 12 Milliarden Mark
her nicht auszugleichen mar . An Banknoten wurden in der dritte.
Angustwoche 9892,9 Millionen Mark neu in den Verkehr gcstm:
ihr Umlauf hat damit die Höhe von 215168,3 Millionen
erreicht . I

Auch die Darlehenskassen wurden wieder in erheblichem ^
fange in Anspruch genommen : ihre Darlchcnsbeständ « hoben M
um 3878.3 Millionen Mark auf 3? 103,1 Millionen Mark.

UraauiM Stoffarben,
millionenfach bewährt ! Verlange stets die echte
Marke „Brauns ". Es gibt nichts gerade so Gutes-
In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

li

<m 3»?_

Hauvischristletter: Heinz «vorrcnz. ...„
Beraniworlllch für Politik und Feuilleton: Heinz <S o r r e n a; tzir ^
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke.  Für den Inseratenteil »
geschäftlicheMitteilungen: Joh . Baßler.  Sämtlich in
kmrck jt. Bcclag pex MieSbadencx BexlagS . - Unstalt M,



Dien stag , 29 . August 1922

Aus dem Reiche der Frau.
LVie mutz der Säugling getragen werden.
-per ecbttn Frau und Mutter sind die mütterlichen Instinkte

angeboren." sagte einmal Pestalozzi in seinen Schritten.
* ^£ifLtrfit£t man jedoch viele unserer jungen Frauen , die das erste
.nt fltn ,pr5en sind , dann würde man leicht das Gegenteil

KU können. Hilf- und ratlos sieben sie dem ihrer Obhut
^o-ttrauten zarten Menschenkinde gegenüber und die Liebe, die

iü« Wien , gibt tönen durchaus nicht lenes mütterliche
5,f;nöcn, jenen mütterlichen Instinkt , den wohl Pestalozzi im

änderen Sinne meinte. Die Sorge , die Furcht, dem zarten
Nn Schaden zusüaen zu können, macht die Anfängerin auf dem
^-kiete der Kinderpflege unsicher und ungeschickt. , darauf ist es

mrückzufiibren. daß sie den Säugling viel öfter, als diesem
oft schon bei den geringsten Anzeichen von Unruhe aufnimmt

1 umfierträat. Dieses Tragen aber , vor allein ledoch das Am-
muß mit grösster Vorsicht geschehen, um die lehr emvl'.nd-

Km weichen Gliedmanen des Kindes nickt zu .schädigen und da-
W zu späteren Mißbildungen derselben unwistentlich den Grund
'K Ein gesundes, gut gesättigtes Kind, das in weiche, nicht
inickmde Windeln und lose Tücher so vervackt ist. daß diese nir-
L « beengen, sollte die ersten Monate seines mngen Daseins
j5mer liegen und nur zum Baden . Waschen. Trockenlegen und
Äen ausgenommen werden. Dieses Aufnebmen sollte ledoch iede
^oae Mutter , der es noch an der nötigen Gewandheit fehlt, der-
Iftdt vornehmen, daß sie den Säugling mitsamt den Kisten oder
Men . auf dem er liegt , bochhebt Damit kann ste ihm weder
^ Köpfchen, noch das zarte Hälschen, noch d,e anderen Gl -sd-

verleben oder verbiegen und ihn immer IN wagerechter
M erbalten, die ihm am dienlichsten ist. B.

v

Das Strafen der Kinder.
Die erste Eigenschaft, gegen welche ,schon bei dem kleinsten

Gitt&e an-iekämvft werden muß, ist der Eigensinn. Damit ist nicht
«sagt daß ein Kind nicht sein Verlangen nach irgend etwas durch
t n einzigen ihm zu Gebot stehenden Weg der Mitteilung , das Ge-
Krei. kundgeben sollte. Das N .tzine gereckte sacke, aber wenn
,an fick überzeugt hat . daß es trocken und glatt gebettet, nirgends

«in Druck, eine Unbeonemlichkelt oder gar eine Krankheit»-
scheinnna vorhanden ist. welche das Schreien erklärt , so laste man

M nicht verleiten , ihm die Nahrnng vor der bestimmten Zeit zu
nicken und das Schreien ohne Ursache wird aufbören. Auch nehme
«an «« nickt ohne Rot auf und trage es Herum, wenn man ihm

angewöbnen will, dies fortgesetzt zu begehren.
Der Tätigseitsbetrieb svrickt sich in dem Kinde zuerst dadurch

«is, daß es alles zu Boden wirft , was in / einem Bereich liegt:
man es ihm aufbebt oder verbietet , um so lustiger wiederholt

cs das Spiel und was zuerst unbewußte Bewegung war . wird bald
Neckerei, dann Mutwille , endlich offener Widerspruchsgeist und Un¬
gehorsam. Hiergegen gleich strafend einzuschreiten, wäre ebenso
töricht, als dem. Kinde fortwährend dienstbar zu sein, am „beiten
ist es, die Sachen, die es einmal sortwirft . einfach wegzuraumen,
ibm aber nickt wiederzugeben.
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Wiesbadener Neueste NaHrichten

Der Gehorsam des Kindes aus Liebe zu den Eltern bat den
bäcksten Wert dennoch ist er nicht immer zu erreichen und deshalb
eine Strafe notwendig , doch muß das Kind M  Mrfet■6en Summer,
strafen müssen, HernussüHlen, ebenso dre Gereüitlgkelt. Deshnlv
strafe man niemals ohne vorherige Drohung , mcst wenn auch dielevergeblich, wende die Strafe an . aber unverzüglich, so lange das
Kind .dessen Gedächtnis kur dergleichen uickt liwit reicht, sich seines

niütterssÄen Äönrnnnn nnö 8nnümnt nnm öe
wubtist Ess ^ detibmnicht.  die Mutter erzürnt oder betrübt
-u seben, Im EeÄLntei!» GlNGM nnt gLNDteten Atnö>k üüerwiLgt
dieser Schmerz den körperlichen und es wird im,Augenblick. nach¬
dem ibm sein Recht durch die ^utege  scheben, seme Ärmchen umden Hals der Mutter schlinaen und schluchzend die Ritte stammeln,
sie möge wieder gut sein. Solche, Augenblicke lmd l»ie g^ ignetsten.dem Kinde zum » erzen zu sorecken. deshalb darf die Mutter sie
nicht ungenutzt lassen und me langer zürnen, als bis das Krnd

^ "^ Amb̂ das^verstockteste, „eigensinnigste Kind muß man dahin m
bringen suchen, datz es nichk unnersöbut einschkasen kann» bier ist
dovEe Liebe'und Geduld von Nöten mbrnt S -eEncheram
wenigsten auszurichten , bier muß der Schmerz der Mutter uver
die Unart mwevbolen gezeigt werden, um bas Gemüt zu erweichen
und zur Abbitte anzntreiben.

Frauenrundschau.
Ueberwachung des Frauen - und Kinderhandels durch den

Völkerbund. Die zur Bekänivfung des ..Frauen -̂ undI Kmöerhande.s
eingesetzte beratende Kommission beschäftigte/*E mit den von sva
Nischen Delegierten vorgetragenen Berichten über Gerichtshöfe sur
Kinder. Anstellung von Frauen durch fremde Theater-, Konzert-
und Musikballen- und Kinematographenagenturen und. dem
Frauenbandel auf Auswandererschiffen. In einem daransbin von
der Kommission an den Völkerbund gesandten Bericht wu^ en ent¬
sprechende Kontroll- und Ueberwachiingsmaßnabmen nack dieser
Richtung bin gefordert . f-  fv

Fürsorge für die nach Holland ausgewanderten deutschen
Mädchen. Ans der Tagung der evangelischen Frauenvereme
Deutschland wurde auf die zunehmende Auswanderung weiblicher
Arbeitskräfte nach Holland binaewresen. von denen in letzter Zeit
allein im Monat Mai va. 1450 über die Grenze gingen. Wenn nun
auch die Bahnboksmiftion und der Verein der Freundinnen junger
Mädchen, wie auch die Frauen Organisation wit ähnlichen Bestre-
düngen sich dieser Mädchen annebmen, so sei es .doch notwendig,
daß die ca 90 000 deutschen Mädchen, die gegenwärtig in Holland
weilten und dort häufig den schwersten sittlichen Gefahren ausge¬
setzt sind, eine ständige Fürsorge erhalten. Es wurde daher be
fchlasten eine besondere Fürsorge -Beamtin nach Holland, zu sen¬
den, nm den Mädchen nach Möglichkeit in jeder Weise beimstehcn
und sie zu beraten . 0

Für Haus «uv Küche.
Die richtige Speiseöl-Aufbewahrung.

Da im Herbst Lein-. Rüb-, Ravs - und Mohnöl oft in großen
Mengen erhältlich ' st — es wird m dieser Zeit geschlagen— sollte
sich"iede Hausfrau einen größeren Vorrat anschaffen. Alle diese
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Oele stnd in der Küche zum Bereiten von Mehlschwitze, zum An-
braten von Fleisch. Fisch. Bratkartofteln . zum Bereiten von Kar-
toffel- und anderem Salat , Eierkuchen usw. außerordentlich gut zu

^Tseifeöl muß allerdings vor dem Ranzigwerden bewahrt wer¬
den und deshalb möglichst vor Lickt- und Sonneneinwirkung sowie
Wärme geschützt sein. Der gute Geschmack des Oeles wird durch
Einstreuen guten Tischsalzes erhalten, von dem man auf &—10 Ltr.
1- 2 Eßlöffel beifügt. Wo keine Blechkannen vorhanden smd.
eignen sich auch offene, lichtundurchlässigeGlasslaschem enghalstge
Krüge aus Bunzlaucr Ton (Geschirr mit bleifreier Glasuri zur
Aufbewahrung Man sollte, wo dieses Gcickirr nichts vorlmnden
ist, anderes Geschirr nur ausdrücklich unter dem Hmweis auf bleiz

’vc ’C®ute ' 'Itür 1‘,U^nttt Watte umwickelk! um ste bester abzudichten,
sind der zuverlässigste Verschluß für Oelbebälter.

Neue Nudelgerichte. Wenn auch die lebten Nachrichten eine
gute Kartoffelernte verbeißen, io versvüren wir Hauswauol noch
nichts davon und jucken sehnsüchtig nach einem Ersatz für ste, tun
riicht immer die hoben Preise für dieselben zahlen »u müsten.
Dieser Ersatz bietet sich uns in den Nudeln. Sie haben aber gegen-
über jenön noch den großen Vorzug, daß sie nach, neuesten For¬
schungen 500 Prozent mehr Nährwert als Kartosfeln und Gemüse
besitzen, also das Fleisch bei ihrer Verwertung vollständig entbehr¬
lich machen. das sie in Preiswürdigkett beute um 1->0 Prozent
übertreiien Ihr weiterer Vorzug: keinerlei Abfall, wie Kar-
toffeln und Gemüse und Fleisch in den Knochen zu verlieren , wird
die rechnende Hausfrau noch mehr dazu veranlassen. ncken den
ihr schon bekannten Nudelgerichten auch emmal die nachstehenden
zu versuchen und in Zukunft öfter auf den Tisch zu bringen

Nuüelvudding mit Pilzen. % Pfund Baudnudeln
werden in 1%  Liter stark wallendes Salzwasier gegeLen m>ü
10 Minuten bei nur halbverschlostenem. Topfe gekocht. Mit la ¬
tem Wasser übevbraust. auf einem Siebe abgetrovst. werden sie
lagenweise mit folgender Fülle in eine gut ausgestricheneund aus-
gestreute Form gegeben. Frische oder eingeauellte trockene Pilze,
gleichviel welcher Art . werden mit einer eigroßen. kleingeschMt/'
neu Zwiebel , auf 2 Tasten voll Pilze gerechnet. ,n reichlick' Fett
oder Del ohne Wasterzusatz gedünstet, kurz vor dem Fertigwerden
reichlich Paprika und Salz beioefügt. NaSdem die Form gef llt
ist, wobei eine Lage Nudeln beginnen und abschließen muß. füllt
man einen Tastenkovf voll Nudelbrübe und einen„Tastenkopf voll
Magermilch mit einer Prise Müskatnuß verquirlt ö-arüber und
kocht den Pudding eine Stunde im Wasterbade. Gestürzt, wird er
mit Kovf-, Bohnen- oder Tomatensalat gereicht. ~ t z

" Pichelst einer von Nudeln.  Einr halber Sellerierovf,
3 Mohrrüben . 1 große Zwiebel, 3 Stangen Porree . 2 Peterstl .cn-
wurzeln werden durch die Hackmaschine getrieben oder ftein ge¬
schnitten. dazu 1 Eßlöffel gewiegte Petersilie. 1 gcbaufter Teelöffel
Paorika und 2 Eßlöffel Salz gegeben und nun alles gemischt, lagen-
weise mit V* Piund in Salznurster nur halbweich gekochten Mrnd-
nudeln und etwas hellgelb gebratenen Sveckwurfeln in «nie Form
acvackt wobei Nudeln oben und unten abschließen müsten. Nun
gibt man Liter kalte Fleisch- °k«r Würielbrübe darüber . Mieß
den Tovf reckt fest mit vastendem Deckel und kocht̂ das Gericht
1 Stunde auf schwachem Feuer oder 2 Stunden ^ öer Kochkistenach 20 Minuten Ankochen. Es wird im Tovf oder auf flacher

; Hecker Platte gestürzt aufgetragen. _

chöne
Ecke vierstadter§tr. 6 u. paulinenftr. in der ein Mir-
aeschäst(eine haushaltungsschule für junge Mädchen mit
Pensionu. auch laufend Unterkunft für Uurgäfte) sich be¬
befindet. zu erkennen durch die angebrachten ReNameschilder

sofort zu verkaufen.
Die Mieterin, welche fich vertragsmäßig mit Ein¬

verständnis des Mieleinigungsamtesverpflichtet hatte,
bis zum Oktober(920 zu räumen, ist von neuem zur
Räumung der Villa bis (. Oktoberd. ) §. aufgefordert
und gekündiat worden. — Die vwa kann jeden Tag
vonU—( Uhr besichtigt werden.

Sich wenden an $«. Glücklich und an die Jmmo-
bilienverkehrsgeiellschastWiesbaden.

3u Dßtfaufcn
Der weg zu mir

lohnt!
VeÄauf« Sakko-Anzüge

1900. 2500 Ji  an . sowie
Fracks. Smokings . Geb¬
röcke. Cutaways , schw.
u. gestr. Hosen. Ueber-
zieber, Schlüpfer . Cover¬
coat sehr billig . El«
Versuch überzeugt.

Steimann.
Rauentbaler Straße 7.
hinter der Ringkircke.

mit Garten in bester Lage in Wiesbaden ver sofort
für ein Jahr " A

zu mieten gesucht.
Biebrich. Ziegfriedstratze 9.

1 Karren Mit zu verk.
Nikolasstraße IS.

verWeöeves

Bekanntmachung.

Die Geburt eines kräftigen
mädchens

zeigen hocherfreut an.

Paul fieilheckeru. krau.
fjotcl und Badhaus„Weisse Lilien".

1 Am Montag, den 28. August und Dienstag,
den 29. August d. I .. jeweils vormittags von. 7Mi|
f,;s -io ujit  tverden an der Gemeindekaste hrerselbst
fölgende Gelder erhoben: Reichseinkommenstmler
für 1921. Rcichseinkommensteuer1.. 2 «. 3. Rate

LLK 'L «K gÄ 'Äl Donnerstag, den 3t. kluguft
beitrelbimg nebst 5 Proz . Verzugsziniem j vorm. 9‘A Uhr beginnend bis 3 Ubr ohne Pauio

V/ir b62uk1en

Dollar
monatlich für eine schöne

möbl.Villa
mit Garten in bester Lage
Wiesbadens für ein Jahr zu
mieten.

Angebote unter H. 1885
an die Gesdiäftsst . d. Blattes,
Nikolasstrasse 11. i*64i3

Wem StellenJ

Günlilge Gelegenheiten
zu Kauf und Miete

I v.herrschaftl .Villen
| u.Etagen weist nack|

, ].Chr.6llickllch. ,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Sauft, eins. Mädchen,
welches kochen kann, m
kl. Haush. »es. Wochen¬
lohn 269 .C Bleichstr, 45
Mciß- ii. Wollwaren.l*^ o

ladt:n.SdiliessgesellsA.
lädifEP
■ Kontrolleur.

Coulinstr. 1.
a _ , suckt
Nur zuverläss . Leute mit
gut . Empfehl . w. angen,
Kleinhandwerk , beyorz,

rGeschlechtsleidenT
«lei^ iugufw. retn uucatuoci,
leine Berufsstörung . AufNSrende Br osch
taulrnd-n fretwiiltgenDan>!ä>r-id-n lost-'evr in
»« ichwsi. Auvert gegen « Marl auch in Marlen

für Dopp-I-Bri -Iporw.Vr. mod. N. Seemanno.m.b.n.
^Sommerfeld 174 Bez. Frankfurt » 0 -

SpexlaiaritUche Leitung . BB r -».

' Pnpinliche Unter,uchimg, Beratung u.^ handiun»
nur in d. Eprechi«. d. l)r. D a mma n n sch- n V« >

°n»alt -n : Berlin, Pot-r>°mer,tr. 1230., »-» .
D°nnt.IV-lS. BreaIan GrwIch°ner,ir.zl. S- r --»-
Sonntags 10- 12. (Mittwoch lein« Sprechftunoeo
München, Theresiensir. b. i 0-l . 4- «. Sonnt . IQ—12

Kleinseifenfabrikation
im Hanse

riditen wir ein.
Dauernde u. sichere
Existenz ohne Kapital,
besond . Räume und
Berufsaufgabe nicht
nötig . Ausk . kosten !.
Rückporto erwünscht.
Chemische Fabrik Heinrich
Zeitz-Ayisdorf . [*»370

Junge unabd. Frau auf
mebr. Tage z. vutzen gei.
NiLmai-ckrinc 11. Et. 1

Mitte 40, a. b. Standen,
suckt Arbeit iMndwelch.
Art . Oft. u. IN- 1768 a.
tz. Gescĥ dŝ Bl^ ,

vermarkt

vr.
5teuersachbüro

Friedrichstratze 43. 2.
Telefon 4723.

Bearbeitung und Be
ratung aller Steuerange
legenbeiten. Auf Wunsch
Hausbesuch.
Einkommensteuer.
Erbschaftssteuer.
Getreideumlage.
Grunderwerbsteuer.
Gewerbesteuer.
Kavitalertragsteuer.
Körverschaftstteuer.
Reicksnotovser.
Schenkungskteuer.
Umsatzsteuer.-
Vermögenlteuer.
Zuwachssteuer.
Zwangscmleibe.

3. Die Nachweisung Mer die A^ nung viNl
Zwangsanleihe ist an der Gemeindekastezum « us

^4 . ®®Ie 4nocfi rückständigen Steuermarken vom
1 4. 1921 bis 31. 12. 1921 sind nmaehend an di«
Gemeindekaste abzuliefern, andernfalls die endgüt
ttge Veranlagung durch bas Finanzamt erfolgt
. 5. Die Urliste der in der Gemeinde Rambach
wobnbasten männlichen und weiblichen B^ lonen.
ivelcke zu dem Amt eines Schoften ober Geschwore¬
nen berufen iverden können, l' ĝt gemäß 8 36 des
Gerichtsverfastnngsgesetzesvom 28- August d.
ab «ine Woche lang auf der Bürsermeisterei bier-
selbst zu jedermanns Einsicht offen. Gegen die Rich¬
tigkeit mck Vollstänöigtoit der Urliste kann inner
halb der einwöchiaen Frist schriftlich oder proto¬
kollarisch Einsvruck erhoben' werden.

8. Me noch nicht versteuerte oder nocĥ nickt
altgemeldeten Hunde müsten innerhalb drei Tagen
der Bürgermeisterei zur Anmeldung gebracht' wer¬
den. andernfalls Bestrafung erfolgt.

7. Am 1. Sept . u. 20. Okt. d. I . ftndet eine
Bslzwanderung unter Führung des Herrn Lehrers
Faust. Dotzheim statt. Sammelpunkt für Rambach
an der alten Schule vorm. 10 Uhr.

8. Die Gemeindekaste ist zwecks Ausstellung der
Gemeinderechmmg bis mf  weiteres an den Nach¬
mittagen unbedingt geschlosten.

Rambach. den 26. August 1922.
Der R«raermei»er : Zerbe. I4;MJ

versteigere ich züföl'ge" Aufträgs in meinem Ver-
, steigerungssaaleMr.23  WÄchn Str.51r.23

folgende gebrauchte gute Mobiliargegenstände als:
fast neue eichen Eßzimmer-kinrichlung
bestehend aus Büfett, Kredenz. Ausziehtisch.
6 Stühlen mit Leder:

Zwischenfeftsetzung des Ortslohnes.
Unter Abänderung der Bekanntmachung vom

24. Oktober 1921 IReg.-AmtsÄatt 1921. Sette 289)
wird auf Grund der 88 149/151 der Reicksver- >
ücherungsorbnung bierdurch der Ortslohn für die
Zeit vom 1. Oktober 1922 ab bis auf weiteres , wie
folgt, anderweit festgesetzt:

Testamente.
vsauentauben
zu

Kauf-Gesuche

la trictiterliises
Repariere

Spangen
Dette , KSf

mit allem Zubehör zu
kaufen gesucht. Off. mit
Preis und näb. Angaben
u. IN. 1769 an die Ge¬
schäftsstelle d. ,Bl . l ma

llller iiilt MitHanMar
!zu seinem weiteren Fort
jkommen. Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle.

Festsetzung für folgende Pers . :

Für den
BersicherungS-

nmksbezstl.

Mllljllg._ _ _ —
best, aus : Vertiko. Konsolschrank mit Smesel.
aufsatz. Stegtisch. 2 Nivvtlschen. 6 Rohrstüblen.
Sofa und 2 Sesseln:
2fast neue egale eichen Betten,
dazu passt Waschkom. u. Nachttischm. Marmor:
2 egale Nußb. Betten. Nutzd. lack, u- eiserne
Betten , Waschkomoden, Wasch- unö NachttrsÄe,
Nußb. Totl .-Tftch mit ,Spiegel. Kle,derschrai,ke.

Krankentftch, Kranket̂ ahrstuhl, Plmchse'sel mit
Nachtttubl-Einrichtung. Ottomane, Erchen Hrn .»
Schreibtisch mit Aniiatz. sehr schöner, Rnßb.
^amcn -Dipl.-Schreibtisch. Mahag. schrei bi ctre-
tär " Nutzb. Gewehr- oder Bücherschrank. BuSer-
regal , Nußb. Vertiko. Etageren. Staftelei.
Büstenständer, ovale, viereckige Nlvv-, Nah-,
Servier - und andere Tische, Rohr- und Polster-
stiible Klavierstubl. Testel, Klnderbanke,
Blumenständer! Spiegel Bilder Bilderrahnien.
eingelegte Standuhr. Nipp-, Aufstell- und De-
koratioiisgegenstände,
Hirsch-vnd Rehgemeihe, Geweih-Spiegel,

n) männliche:

'S!

*

I.
Biebrichn. Rh., Frankfurt a. M.,

Höchsto M.-sttadt, Höchsta. M--
Land. Bad Homburgo. d. H. und
Wiesbaden-Stadt.

n.
Wiesbaden-Land .' . . . .

III.
Diez, Dillenburg, Königstein. Lg.-

Schwalbach, Limburg, Monta¬
baur. Rüdeshetm, St . Goars¬
hausen und Weilburg . . . .

vr.  ,
Biedenkopf, Marienberg, Usticgen I . .

und Westerburg . I

56

56

b) weibliche:

2 =
c

40

50 36

42

36

30 40

24 32

30

28

24

20

28 16

div. Jagd - u. Fischereigeräte. Käfersammlung,
photogr, Artikel, Mesting-Gong. gr. eis. Kaste.te.
kl Kassetten, kl. Personenwage, Gardinen . Por¬
tieren Decken, Federbetten. Tevviche. Kokos-
ldftfter Lsnoleum, elettr. Eßz.-Lüster m,t M.ttel-
z>,g elektr. Lüster mit Kristall, div. Gas - und
rf Beleuchtungen. Petrol .-Oien. 2 Gasbeizoien.
I sehr gute Me-Einrichtungen>
al «' 1 emaill. Badewanne mit Brause und Gas-
Wandofen. 1 Zinkbadewanne mit Brause unk
Kobleiioien, Sitzbadewanne: Gartenmobel . eil.
Weiuschrank. Küchen- u. Vorratsichranke und
sonstige Küchenmöbel. guter Eisschrank linnen
Glasi . Gasherd. Klicbenubr. Wage mit Gewich-
ten, Bobner. Tevuichkehrmaichlne. Glas , Por.
zellan. Einmachgläser. Kuchen- und Kochgeschirr

, und sonstige Hausgeräte
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Mittwoch, den 30. August
I während den Geschaftsstunden.

Wiesbaden, den 21. Juli 1922.
Das Oberverstcherungsamt.

Wirb veröffentlicht.
Tvnneickerg, den 22. August 1922.

Der Bürgermeister.

Wilhelm helstich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telefon 2941. Schwaldacher Str . 2ö.



Ltaatstheater in Wiesbaden.
Anfang 7 Uhr.

^ Grobes tzaus.
Dienstag , den Lg. August 1S2L.

„ , Die Csardasslirstni.
kperellc In drei Akten. Text von Leo Stein und Bela

Jeubach. Musik von Emmerich Kalman.
** * * 72 » . Friedrich Prüter
a »5«te, fei»e Frau . . . . Marga Kuhn
Ebwin Ronald, Leid. Sohn . Erich Lang aKomtesse Stasi . . — -
Graf Boni Kancfianu
Sylva Barescu . . .
Eugen v. Rohnsdorff
Feri von KcrckcS . .
Botschafter Mac Grave

Th. Müller-Reichel
Bernh. Herrmann
Maria Bommer
Gustav Schwab
Hans Bernhöft
Guido Lehrmann

Kavaliere. H Weyrauch, F . Wenzel, William Russell,
H. Krcuzwtescr, H. Lautemann, H. Schäfer,
R . Marke, Rob. Remstebt

Paricteebamen: E. Papsdorf, Irma Czerny, Elfr . Heß,
I . Hau, P . Ney, L. Siegbert, E. Zimmer
Liesel Leng

«otar Kitz . . Max Böhme
Eksa , Oberkellner . . . . Friedrich Schmidt

Ein Groom . Hans Hartmann
Der Zigeunerprimas . . . Mari Anton
Ein Lakai . . . ^ . . Robert Remstcdt

Ende etwa 8.45 Uhr.
E p i eIp l a » : Mittwoch, Anfang 7 Uhr: Rigolett». -

Donnerstag, 7 Uhr: Madame Butterfly. — Freitag , 7 Uhr:
Medea. — SamStag, 7 Uhr: Toska (Neu cinstudtert,. -

i8t eine pdotograpdis . Irotz leusrunZ ist vor wie nadi
unser Gescfcäftsprinzip , für wenig Geld ein gutes , haltbares
Bild zu liefern . Vergrösserungen auch nach dem schlechtesten
Original werden unter Garantie der Aehnlidikeit und Halt¬
barkeit billigst ausgeführt . Pass -Aufnahmen schnellstens.

part .,
gegen¬
über M.

Schneider

Stadttheater Mainz.
Samstag , de» 2. Sept . 1922 , abends 7 Uhr:

Vorstellung anher Abonnement.
Montag , den 4. September 1922, abends 7 Uhr:

Verstellung anher Abonnement.
Dtenskag . den 5. September 1922 . abends 7 Uhr:

3. Vorstellung -außer Abonnement.

Die Zosephzlegende
von Richard Strauh.

Ln .!; en' eruna : Ballettimister ^ Max ' Scmmler -Bern.G a ste : Joseph: Sascha Leontiew von der Staats-

SSSB

vver in Berlin . — Potiphars Weib : Lnba Sal-
Staatsover in Berlin und dem

Mionalfb ^ ter Prag . — Die neuen Kostüme
smd nach den Entiviirfen des

^Etmalers C. AEsy -Horvatb sPaking -München)angefertigt . — Prerse der Plätze : 189 188 128
Itesi'irnaen05,  50 , 40, 25 M.  Schrift !. Vorbc-
irtrfi/rtMTto n E emsgegengenommen:

t Karten müssen bis ^ Stunde vor Be-
Mn abaebolt sein . — Ende nach 9 Nsir (4675

Donnerstag , den 31 . August
8 Uhr im Karg arten

(hei ungeeigneterWitterung im grossen Saale)

DON PflSQUALE
Rnmieelio Hma« I. 9 au _ _ m _ _Komische Oper in 3 Akten von G. DONIZETTI.
to der Bearbeitung von Otto Julius
Biepfaaum und Wilhelm Kleefeld.

Wiesbadener Kurleben
D>c Sängcrvrreinigung Wiesbaden gibt

am Mittwoch , 30. August , abends 8 Uhr ein.
Konzert  im Kurgarten.

Kurhaus . Für kommende» Donnerstag steht
eine Opern -Auffllhrung im Kurgarten bevor
und zwar gelangt die komische Oper „D o n
P a s g u a l e" voll G. Donizetti in Original¬
besetzung des Frankfurter Opernhauses zur
Vorführung . Die Regie hat Intendant Dr . Lcrt

sNachdruck verboteul> Kurfremdenliste
sAuscnihaliSdaucr mindestens5 Tage.)

vom Frankfurter Opernhaus . Der Kartenver¬
kauf bat begonnen.

Eine Rbeinfahrt nach Ahmannshauscn bat
die Kurverwaltung für Freitag , den 1. Sept.
vorgesehen . Baldige Kartcnlösung erbeten.

Die Fremdknziffer beträgt , wie die amtliche
Fremdenkontrolle des städtischen VerkehrSbiiros
meldet , vom 1. Januar bis 24. August 1022
insgesamt 112 083 (Kurgäste und Passanten ).

(Nachdruck  vcrhoteni)

Begier Intendant 0p . Ernst LEBT.
Musikalische Leitung : Egon Bloch.

Mitwirkende:
Don Pasquale , alter Junggeselle R.v .Schenck
Ernesto , Pasquales Neffe . ' . John Gläser
Doktor Malatesta , Arzt . . Adolf Permann
Norma , eine junge Witwe . . . Fritzi Jokl
Ein Notar . Emil Staudenmeyer
Ein Kammerdiener,
Ein Hausknecht . .
Eine Köchin . . .
Norinas Zofe . . ,

Diener-

Albert Mecklenburg
. Wilhelm Fischer
. Annie Eiserbeck
. . Emma Stöckel
. . Hans Surkau

Alexander Eberle
. . Paul Neumann
• Eduard Schmidt
. . . Karl Linke

- - - . Paul Asbel
Dienerschaft.

Die Handlung spielt in Rom um 1750.
Inspizient : August H e e g e r.

Pause nach dem 1. Akt.

Eintrittspreise : 200 , 150, 100, 60, 30 Mark.

4677) Städtische Kurverwaltung.

Dorĥ
I -Künstlerspiele
Direktion : H. Habels
Musikal . Leitung:

Fried König.
Programm vom 1. bis
inkl . 31. August 1922.

Georg Bauer
Humorist und
Improvisator

Ludolf Köllisch
Conferencier
Franzi Renz

in ihren Tänzen
Rita Relchmann

Ssyigerin
Herrn. Funcke jr.

Rheinisch . Komiker
Lleserl Sternard
Wiener Humor

Rlvello
mit seinem Fritz

Hermannova
& Darewsky

klassisch .Tanzpaar.
Am Flügel:

Carl Wiegand.
Conference

Ludolf Köllisch.
Veränderungen
des Programms

Vorbehalten.
4138

Kipchgasse 15.

Mittwoch, den 30. August
abends 8 Uhr:

Großes
Künstlerfest

10 jähriges

H-k-I Adler
E. Mostinsen, Dir .,
I . Micisjowsky, Dir.,
Clement Mociezin,
Joseph Gorien,
Frl . M. Gutknecht,
Dietrich David,
Claudon Emde,
Alph. Clcrcy,
Frl . A. u. B. Block,
Henry Wylcre,
Frl . M. Tinbergen,

Anmeldungen vom 28. Auau » 1922:
F. Stark, Ingen ., Wien >

Lund Hansa-Hotel.
Lublin I B. Sommer, Köln
Lublin I A. Stuk, Düffeldorf
Algier I A. Timmers, Haag

Wittcnhcim Hotel Helvetia.
Lemberg Sacha Lazareff, Paris

Bar le Duc Frar I . Himayer, Kairo
Nurpelt (B.) Hotel H- sstfchcr Hof

Bischweiler Frau M. Madlencr, Chicago
Basel I Raoul Blaffellc, äffltcr
HaagI Pension Hilbig.

Arad

Epinal
Grodno

„ , m Billa Alm». L. Ambrics, Dir .,
Marcel Bcsaid, Paris « aus Icke.
Fred Berger, Berlin M. I . Cressot, Prof .,
. . de - st-« Balmoral. Frau R. Rubadjcw,

$ ' JSP  Sagersheim Charles Barnet , Buenos -AircS
0 rau P . Haas, Straßburg Hotel Imperial

H°t°l ,«« Bare». Frau E. de Borüesoulle,
H. Seigneur , Mafor, Paris Frau El. D- ligy.

Paris Paul Susmi , Mazor,
, Hotel KaiserVad

Veulo Berta Benanne, Moltnes
^ matß ' Bremer , Rotterdam
Szeged (R.) Jakob Berbuys, Rotterdam

Haag I Paul Jucker,nann, Paris

Frau Thcbaud,
Hotel Bellevue.

P . u. I . v. Pcyen,
E. Halbcrftadt,
Dr . A. Winkler,
lAex Schaap,

Rieuil
Algier
Nizza

» rc. deud-r. I Hotel « aiferhvf
™ta “ 6e, Bcauvais, Digue Hern,. Brockhucs, München
G. Schruomla, Berlin Frl . M. Zimmer», Amsterdam

Hotel zwei Böcke. « 0jcj
S5. F. 8 - Suufncutc, Dipl ., Paris David Kurzmann, Krakau

Hotel Braubach. Hotel Kronprinz
Richard Bienner, Notar, Rufach Adolf Schermann, Metz

Rufach Rachel Uswansky, Dorpat
Billa Mercedes.

Ronen Frau M. Lewis, London
Reitel Hotel Mctropol.
Paris Ernst Bollen, Ing ., Saarbrücken

Ch. Bastianse», Antwerpen
Paris ) Hotel Nassau

Pierre Lchidcux,

Frau R. Engel,
Hotel Bristol.

Frau M. Ducherrin, '
Jules Carette,
Francois Tamain,

Hotel Corda».
Frau R. Tichy,

Pension Christians. Paris
'Pari«
Paris

Aalborg

Algier

Rene David, FrankreichIF. Compeyrol, Oberstlt.,
Hans Dambachtal. Bicomte Latour du Pin,

Frau B. Berkoff, Moskau IFrau O. Sprinabora
Frau M. Scror , Algier Hotel National.
Leon Seror , Prof., Algier Frau E. Biers,

Dom-Hotel. Sanatorium Ncrotal
Alice Ware, Bonn Frau SB. Berkoff, Moskau

Sanatorium Dr. Dornblüth. Hotel Neroberg.
Valero Navarro, Barcelona Gafton Sanvage, Paris
m , Eden -Hotel. I Pension Oranienburg.
Gabriel Grcilsammer, Paris Frl . A. de Trobriand , Paris
Wald. Hamarsmsky, Moskau Pagenftechers Augenklinik.
Lyon de Eukacz, Bukarest Wwc. M. Schreger, Hildcshcim
Christo Guettoff-Ottoff, Paris Palast-Hotel.

Pension Elbcrs. IFrau E. Gruber, Mclun
M. Buchenon. Prof ., Kanada Henri Barcbct, Hgvrc

Hotel Europäischer Hof. Wladimir Dinin, Poris
Fred . Renker, Colmar Georges Schnerb, Ri„ a
Jean Nllmann, Brüssel - Hotel Pariser Hof
Jean Rermaux, Lüttich P . Klöverken, Prof ., Mülhansen

ili W. Schcllcnbcrg, Dir ., Barmen I Frl . M? Meinsöhn,'
Hotel Goldener Brunnen . sFranz WIsilin,

von Frau Direktor
Ikena Lchlssgen-laklccwslca

MoDstrc-Progrsnun
Gastspiele

Frl . E. Parifot,
Jean de Metzer,
Gräfin G. Montglas,
Otto H. Bauer,
F . Belilla, Prof.

Eeruay
Brubach

Calais

üuflreten von
Charlie Chaplin

Festball

2fiall-llrcliär.
4276

Stoffftnöpfe
werden rasch und billig I
überroa. Blücherstr. 24. 2,!

Paris Frau B. Rofenthal,
Brüssel - Parkstraße 45.
Berlin Graf R. Adelmann,

Neunkirchen Adelmannsfelden
Havre Hans Pasqnal

_ rn H°" l Gvldenes Srenz. Henri Solal , Paris
C. G. Norbström, Boräs Am Paulluenschlößche«.
Alfr. Hauer. Kommissar, Lyon Ch. O. de Cansse, Arzt Rewvork
Rose Meyer. Miller <Fr ., Hotel Petri
Gust. A. Llndahl, Kristianstadt Helene Burbure , ' Antwerveu
Frau R. Chossdoff, Köln Gisela Czabun, Pole

Valenciennes Hotel Prinz Nikolas.
BalcnctenneS Adolf Tugend. MühlheimPorts | Sotel Ouillsa«»

Hotel GoldcueS Roh. Fritz Peffers. | lfc ,
a r?Ut Savern Her« . Oulttincr , " Wien
Josef Haboffcl, Mülhausen Frau S . Ragasin, Londo"

Lnüon k " ' ^ ^ypert . HilvaarenSe«Pension Grandpalr. Emy Anfchel,
D. Continho, Haag Alex Schaap,
Frau C. TlnSergcr, Haag H,tel Regina.
Conati Tehme, Algier Alphons Dalmoal,

Hotel Grüner Wald. Dr. A DrieS
Josef Schweitzer, Berlin , Frau M. Dumenge,
^ ^ "itän, Oran I . Wagorski, Dar .,

-Aredrtc Blad, Serbien I Frau L. • de Reutu,

Paris
Algier
Paris
Paris
Dijon
Tostrs
Paris

Berdun
Hemstcbe

Hotel Reichspost.
Marie BeertS, Antwerpen
Antonie Berhemcldonk, Antwerpen

Billa Rheingold.
Fanny u. Sara Legal, Paris
Frau A. Preobraschensky, Moskau

Hotel Riolera
Frau Bk. Gallet,
Jules Gouon,
Roger Meyerfeld,
Jules Liontel,
Georges Poupet,
Charles Champion,
L. Andrer, Major,
Frau L. Delawvevre,
Andre Tevcs,

Hotel Römcrbat
Ulysse Junod , Chateau de Fonds
Simon Goldbcrg, Warschau

Harris , London
Dr- P . Flcury, Rormant
Louis Cascy, Springfield
Albert Ctacms, Rcwyork
Frau P. de Surmain , Chalons

Hotel Ros«.
Hermann Pauli,
Frau C. Scully,

Pension Rocsstng.
Karl Ekupny, Beuthcn

Pension Rößler.
Rota Anchclers, Paris

Hotel Billa Royal.
A. Spec, Ing ., Brüssel
Henri Roger, Epcrnay

Hotel Saalbnrg.
Frau M. Gaumann,
Frau P. Grundland,

Saalgasse 38.
Dr. D. Safar , R.-A.,

Rewyork
Newyork

Paris
Paris

Sanatorium Dr. Schütz'
Zagreb

Frau A. Popitsch,
P . Koekse, Baumeister,
Gabriel Binccnt,
El. Arnold, Major,
Frau B. Böhme,
Adolf Bos, Baumeister,

Berlin
Haag

Paris
London
Berlin

Haag

Brisle (Holl.)
Coblenz

Stockholm
Gcnsingcn

CNoviS Routry,
Jacques Dremiere,
Henri Weil,

Frankfurt
Amsterdam

Paris
Breenel

Banel
Saarbrücken

Brüssel

L. Wermculc», Baumeister ,Haag
Hotel Schwarzer Bock.

Frl . Jane u. Jenny Delorunc,
Lyon

Alfred Arnolds, ~
Frau T. Cauly,
Frl . Astrid Smith,
Max Schloß,

Hotel Silvana.
Frau M. Frisch, Metz
Alice Goldfchmidt, Berlin
Wwe. L. Marx, Paris
Paul Bcrttn , . Paris
NtcolaS Drongas , Mira

Hotel Spiegel.
Frau I . Jacobson, Rambouillet
Marquis de Laval,
Emil Dubon,
Samuel Braffcr,
Carmclitc de Scheel.

Pension Tanncnberg.
Moses Ferßte, Warschau

Pension Biolctta.
Frau A. Zoüratoff Paris
Frau Ch. SaunderS, " onbon
Frl . M. Stuart . London

Hotel Weißes Roß.

Nizza
Algier

Hiedrecht
Kopenhagen

Paris
Pari«
Paris
Paris
Parts

Luxemburg

Fanny Leoy,
Marg. Picard,
Robert Anatol,
Henri Charton,
Baron de Bastard,
Fra « M. Boucher,

Sau« Wende«.
Frau G. Thcophtle, Gr. Nordsee

s . . . « . Ä „r " ~ . . . . ..

of Wilhelm,traße 88.
8t. Schott Bankdir., Straßburg
n , Pvnsso» Winter.
Lucicn Bernal . Oberst, Pari»
Albert Emp loy,

Staatstheater fit Wiesbaden?
Kleines Haus IRestbenztSeater ) :

Dienstag , den 2S. August: Geschloffen.
Mittwoch, 7 Uhr : Fuhrmann Henfchel. Sondervorstem,^
— D»pnerstag , 7 Uhr: Potasch und Perlmnttee ^
Freitag , 7 Uhr: Das Dreimäderlhanb. — SamStag, 7V>?
Dee bk-ne Heinrich. — Sonntag, 7 Uhr: DerIDer blane
Heinrich.

— tturhaus zu Wiesbaden.
1 Dienstag , de« » . August 1M2;

Vormittags 11- 12 Uhr Sek geeigneterWitterung-
^ . ... . Konrerl in der Sockbrunnen -Anlaae.
städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Otto Riesa
1. Automarsch von Translatcur . — 2. Onvertnr,

Operette „Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend in Sw
vo» Suppe. - 8. Frühlingsftändcheu von Lacombe.
4. Fantasie aus „Mignon^ von Thomas. — k. Walzer eni
»Die Rose von Stambul" v. Fall. — ö. Marsch v. Fest^

. Rachmittags-Kcnzerl. «b.-Sô y,
Etädt. Kururck'-uer. Leitung: Herr Hermann Jrmei
1. Ouvertürezu „Zampa" von Herold. — 2. « oe Mari.

Lied von Schubert. - 8. Fantasie ans »Der Barbier »»
SEa - von Rossini. - 4. Maieutän̂ , Walzer vo«
heuer. - <>. Ouoertnre zu .Die Fledermaus« von Straii
- «. Lied a« den Aheudster« au« . Tannhäuser-
Wagner. — 7. Fantasie aus „Robert der Teufel-I Meyerbeer.

iiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiimiiiiJ

Uhr. Abenb-Sonzert . « s..K°u« t
Stadt. Kurorchester. Leitung: Herr HermannIr « » .
1. Ouoertnre zu „Meister Martin und seine OcfelW

»on Wetßheimer. — 2. Erwachen des Löwen, Capriee
Kontskt. — 8. Fantasie aus „Die Favoritin^ von Dors,
zettt. — 4. Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer«
Wagner. — 6. Siegfrieds Rheinf-hrt au» „GötterdS»,.
merung« von Wagner. — «. Polonäse E-d»r von 8:4$.

I Auläßlich der Großen Kunst-AuSstellung de» Berbaudg
der Kunstfreunde in den Ländern am Rhein

8 Uhr im kleine» Saale:
Rheinischer Dichter -Abend : Dr . Gustav Manr.

tdu>

«er

Neu eröffnet! Neu eröffne!!

Modesalon
Kaiser -Friedrich -Ring 16. Part.

Neuanfertigung sowie Umarbeiten von Hüte»
und Pelzwaren jeder Art in solider Ausführunj

| zu mäßigen Preisen . Krause & Dippel.

Julius Klein
ICoulinstrasse 3 :: Telephon 3490
j Aufarbeitungswerkstatt für Polstermöbel

und Matratzen.

phale
eine
Ware

Nenarbeiten von Polstersachen werden prompt
Ierledigt , alto Polsterniöbel modernisiert sow

alle Tapeziererarbeiten. (4342
Hotels und Pensionen besondere Preise!

| Bitte ansschneiden I Bitte anssohneidei!

IGanze wohnungseinnchtunge«
cimnlnc Möbelstücke . Pianos , Kassenschränke. Tep<
piche. Porzellan tiav . u. chin.), Kristall -Gläser und
»innsachen , Oelgemäibe u . Bilder . Bronzen . Kunst-
und Aufftellsnchen etc. kauft zu hohen Preisen.
Gelegenheitskaufhans

Adolkstraste 0. — Telefon 3847. M

Klter Sold und Zilber
kaust zur Gelbftverarbeituug

zu reellen Preisen
^ Carl Bender , Uhrmacher,
Schwalbacher Straße 65, 1, Ecke Michelsberg.!

Lumpen
Mt -Eisen, Metalle, Mt- Papier

kauft zu höchsten Preisen ;J
3. Rock, Werderstraßel  Fernspr.121

Bestellungen werden prompt erledigt. [«U

^Thalia
Kirchg . 72. Tel . 6137.

ill
| Au! vielfachen WunschI

Jll
IDrama in 5 Akten
lund einem Nachspiel
(von Felix Philippi.

In den Hauptrollen:
Henny Porten

Paul Hartmann
Wllh. Diegelmann

Ernst Deutsch.

Gates
Beiprogramm.

PIANOS
I in grosser Auswahl.

Fraiko-lleferBDf.

LUchtenstelRsCe.
Frankfurt a . M.

Zell 104.

13975

Erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.

Direktion:
J. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Täglich ab 8 Uhr abends:
Auftreten

von weltstädtischen und
vielseitigen Künstlern.
Fred Carla

Phänomenaler
Balanceur

George Warton
Schattenkiinstler

Frl. von Waldenburg
Vornehme Vorträge

Fredy Barten
Conferencier
Loo Racjci '

Stimmungs -Soiobrette
Stella Hlaffo

Tänzerin
Sonja PtsohijorslTGrotesk-Täjize
und die übrigen

Attraktionen.

Trocadero
I. Etage*
Treffpunkt

der eleganten W«*1
Prof .Renö Jazz -B*°d
m.Tanzvorführunge D'

American Bar*
Gerühmte Küche,

Soupers ä la carte-
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